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Neue Verteuerung der
Leuer üohlcnmiicher .

"

Essen , 26 . Septeutber .

W. T. V. meldet : Die Heutige Sersammiung der Zeche » .

iefitzer deS rheinisch - westfSiischen KohlcnsyndikatS setzte eine

Erhdhung der Richtpreise für den Monat Oktober

um 10,50 M. für Kohle , und um 15,75 M. für Koks je

Tonne einschließlich Kohlen - und Umsatzsteuer fest . Um wieviel

dementsprechend der Brikettpreis zu erhöhen ist , konnte noch

nicht festgesetzt werden , weil noch nicht bekannt war , in welchem

Umfange der PcchpreiS steigen wird . Die Preise für geringwertige

Erzeugnisse , wie Schlammkohle , Feinwaschbcrge , Mittelprodukt

werden nicht erhöht . Der Preis für KoksgruS erhöht stch um

2,50 M. je Tonne . Die Preiserhöhung ist nach vorheriger

Fühlungnahme mit dem ReichswirtschaftS »

minister erfolgt und soll nur die zum L Oktober d. I . ein -

tretenden Lohnrrhöhungen , sowie die den Zechen auS der Urlaubs -

regrlung und Bewilligung höherer KnappfchaftSrenten erwachsende

Prlaftung ausgleichen .

Als die ersten Nachrichten darüber auftauchten daß die

Zechenbesitzer neue Forderungen auf Erhöhung der Kohlen -

vreise aufgestellt hatten , da wurden sie schlankweg ab -

leleugnet . In der Tat war aber schon vor einiger Zeit beim

lleichswirtfchaftsministerium ein Antrag eingelaufen , wo -

( ach die Kohle um 45 M. pro Tonne und der Koks um

56 M. pro Tonne verteuert werden sollte . Diese mastlose

Forderung der Zechenbesitzer ist allerding - nicht bewilligt

forden , aber einen erheblichen Teil ihrer Ansprüche haben

ste trotzdem durchzusetzen verstanden , wie die heutige Mcl -

dung beweist . Selbstverständlich sind sie so bescheiden , nichts

kür sich zu verlangen , sondern die Schuld an der neuen Ver -

Neuerung den Arbeitern zuzuschieben , deren Lohn - und

andere Forderungen befrickigt werden mustten . Das alte

Lied : die „ Hohen * Löhne der Arbeiter sind die Ursache

davon , daß die Unternehmer ihre Gewinne immer noch

weiter steigern müssen ! ,
Das deutsche Volk erlebt also an emem neuen Beispiel ,

wie es um die „gemeinwirtschaftliche * Regelung der Kohlen -

Wirtschaft , die von dem von der Nationalversammlung be -

schlossenen Gesetz vorgesehen ist , in Wirklichkeit bestellt ist .

Bon der Sozialisierung der Bergwerke ist nicht die Spur zu

werken . Dafür werden der Profitgier des Zechenkapitals
iwmer neue Opfer gebracht , das Mrtschastsleben wird durch

die Verteuerung der Kohle aufs neue wesentlich erschwert .

Man erinnere sich, welchen Widerstand die Regierung den

Forderungen der Arbeiter nach Apfbesserung ihrer Lebens -

daltung entgegensetzt . Wenn es sich aber darum handelt , die

Wünsche des Kapitals zu befriedigen , dann ist von einem

ernstlichen Widerstand der Regierung nicht die Rede . Für

dos Proletariat die geballte Faust Noskes , für das Kapital

die offene Hand . des Reichswirtschaftsministers : nichts kann

besser die ganze Jämmerlichkeit der Posttik der Regierung

bennzeichnen .

Neuregelung der töhue im Bergbau .
Essen , 26. September .

Der Zechenverband stimmte folgendem B o r s ch l a g

der Vertreter der Ardeiter zu : Gedingcardeiter unter

�age erhalten ab 1. Oktober eine weitere feste Schichtzu -

�age von drei Mark . Handwerker und alle übrigen Ar -

� unter Tage erhalten ab 1. Ol -

zu bringen . Di « polnischen Delegierten sagten insbesondere zu ,
daß die Heimkehr der au ? Oberschlesien ver -
schleppten Deutschen sofort durch Vermittlung der srem -
den Militärmissionen ins Werk gesetzt werden soll , und stellten
fest , daß sämtliche noch in Polen zurückgehaltenen Deutschen sich
körperlich in einem guten Znstande befinden , so daß irgend -
welche Besorgnisse über ihr Schicksal unbegründet
sind . An die Verhaiöolungen über die Amnestie soll sich eine Er
örierung aller übrigen noch schwebenden Fragen schließen . Es be¬
steht die Absicht , in möglichst kurzer Zeit ein Uebercin -
kommen in den Hauptpunkten herbeizuführen , und die
Einzelheiten späteren Beratungen vorzubehalten . — Uebcr den
Gang der Verhandlungen wird die Oeffentlichkeit fortlaufend
unterrichtet werden .

Eberl . Vosle und die Zreiheit .
Die Herren Ebert und Noske haben in bem Durch .

gangslager Göttingen die heimgekehrten Kriegsgefangenen
begrüßt . Ebert hielt bei dieser Gelegenheit wieder einmal
eine Rede , worin er die Gefangenen ermahnte , zu der jungen
dentsckien Republik zu stehen , und dann behauptete , daß in
dew neugestalteten Deutschland „ die Freiheit in der "Frei -
heit * stände . Diese etwas schwer verständliche Phrase er
läuterte er dann folgendermaßen :

Freiheit der Gesinnung , voll « staatsbürgerliche
Gleichberechtigung verbürgen die neu « Verfassung . Wie
immer man zu Einzelfragen steht : verteidigen Sie vom ersten
Tage im alten Vaterland « ab das gleiche Recht für alle als daS
Bollwerk gegen jede Diktatur . Wenn Sie den Segen kamerad -
schaftlichen ZusammenhaltenS , den Sie durch harte Jahre schätzen
gelernt haben , mit hineintragen in unser zerklüftetes Voll , dann
dürfen wir in Ihnen die Vorkämpfer der höchsten Freiheit
sehen : der Freiheit , die Achtung vor der Ansicht und Uebei ' »
zeugung der Nächsten hat und auch im politischen Gegner den
Landsmann und Schicksalsgenossen sieht . Wirken wir alle in
diesem Sinn « , dann muß es wieder in Deutschland vorwärts
und aufwärts gehen , trotz alledem .

Herr Ebert hat ein bißchen sehr viel von Freiheit . , ge¬
redet , und Herr Noske stand still lächelnd daneben . Die
Taten der Regierung , für die auch Herr Ebert verantwort -
lich ist , stehen aber zu diesen Phrasen von Freiheit in grel -
lern Widerspruch . Nicht mit Frecheit herrschen die Ebert ,
Noske und Konsorten , sondern mit allen Mitteln der bru -
talen Gewalt , der rücksichtslosen Unterdrückung der freien
Meinung . Wenn erst die Kriegsgefangenen das Durch -
gangslager verlassen haben und dem Phrasenschlvall entron -
nen sind , dann werden sie merken , daß sie nicht in ein Land
der Freiheit , sondern der schlimmsten Unterdrückung zurück -
gekehrt sind .

Vogel In Lwgnny .

erfolgt bei den Tarifverhandluugsn .

Der Wiederbeginn der bentsch-polnischen
Verhavdlvogeu .

Berlin , 26 . September .

W. T . B . teilt mit : Die Wiederanknüpfipig der deutsch -

polnischen Verhandlungen ist heute erfolgt . Nachdem der Unter -

staatssekretär Dr . von WroblewSki bereits am Vormittag

Reichsminister besuchte hatte , sanb nachmittags im AuS -

«Artigen Amt eine Vorbesprechung im kleinen Kreise statt ,

' w der von polnischer Seite außer Dr . von WrvWewSki - die Abge -

�dncten Dr . Diamond und K o r fa n t v teilnahmen . Räch

• Vereinbarungen
Verhanblungen
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den w
Diamand und Korfanth teilnahmen . Racy

der �"- ' ndütungen, die in dieser Vorbesprechung über den Gang

rv Vcthanölungen getroffen wurden , ist zunächst beabsichtigt , die

ogen der Amnestie sowie des Austausches von

� " » eruierten undKriegSgefangenen zum Abschluß

fi » n fc b » , 26. September . .

„ Times " meldet aus Montevideo , daß Oberlcwtuant Bogel
bort eingetroffen sein soll .

Wenn die Meldung der „ Times * zutrifft , dann ist 6
dem Mörder Vogel glücklich gelungen , das große Wasser
zwischen sich und den Schauplatz seiner Schandtaten zu brtn -

gen . Montevideo ist die Hauptstadt von Uruguay und zu «
gleich ein sehr bedeutender Hafenort - Wir werden nunmehr
abwarten , was die dwtsche Regierung tun wird , um den

Vogel wiederzuerlangen . Wahrsckfeinlich stnrd sie ebenso
viel oder ebenso wenig hin , wie in der langen Zeit , in der

sich Vogel in Holland aufgehalten hat .

Die mililärische Slreilbrechergaröe in Aktion .

Stettin » 26 . September .

Der Streik der Gasarbeiter dauert an . Da die . Technische
Nothilfe " in Stettin noch nicht ausgebaut ist . hat die technische
Abteilung des Reichswehr zruppenkommandos 1

aus Berlin eingegriffen unb wird die dringendsten Not -

standsarbeiten ausführen , um eine Katastrophe zu
vermeiden .

Was wir prophezeiten , ist eingetroffen . Es ist noch nicht
bekanntgeworden , daß der Streik der Stettiner Gasarbeiter

von den Gewerffchaften nicht genehmigt ist . Trotzdem leisten
die Reichswehrtruppen Streikbrecherdienste . Damit ist
unsere Behauptung , daß sich die technische Nothilfe gegen

alle Streiks richtet , bewiesen .

Vom baltischen Brandherd .
Das bereits vor einigen Tagen in der Ententepresse all

gekündigte ne/vie Ulitmatum über die Räumung des Balti¬
kums soll , wie verlautet , in kürzester Zeit in Berlin ein »
treffen . Es besteht kein Zweifel , daß die Entente zu den
schärfsten Maßnahmen greifen wird , um die Zurück .
ziehung der Truppen des Generals v. d. Goltz zu erzwingen .

Von Woche zu Woche ist die Räumung des Baltikums
unter allerhand Vorwänden iinmer wieder verschoben
worden . Von Woche zu Woche häuften sich die Klagen der
lettländischen Bevölkerung über das wüste Treiben der deut¬
schen Soldmteska . Die Regierung in Berlin machte feierliche
Zusagen , aber die Eiserne Division und der General
v. d. Gofti setzten sich selbstherrlich über die Erklärungen der
Regierung hinweg .

Sie konnten das , weil sie von militärischen Stellen in
Berlin fortgesetzt unterstützt wurden . Im krassen Wider -
spruch mit den Erklärungen der Regierung wurden die
Werbungen , die Lieserungen von Kriegsmaterial usw . von
Verli « aus fortgesetzt . Ein Zustand riß ein , der jeder Be -
ichreibung spottete . Eine Heeresgruppe , die der Regierung
den Gehorsam verweigert und die Erfüllung der internatio .
nalen Verpflichtungen ablehnt , wird von untergeordneten
Organen derselben Regierung unterstützt und dadurch in
ihrer renitenten Haltung bestärkt .

So muß diese Regierung in ihrer Angst vor den Mili »
tärS ein Doppelspiel treiben . Sie sucht die Entente
hinzuhalten , sie gibt mit Worten die widerspenstigen Mili -
tärs preis , sie macht Verspreckzungen über Versprechungen ,
aleer gleichzeitig duldet sie den Werbeschwindel , die lügne -
rffch ? Siedlungspropaganda , den Abtransport von Menschen
und Kriegsmaterial , das Zusammenarbeiten mit den russi -
scheu Konterrevolutionären , die gemeinsame Sache nüt dem
Grafen v. d. Goltz machen . Immer deutlicher zeigt es sich, daß
die militärisch « Nebcnregierung Kurland und Litauen um
jeden Preis c�ls Aufmarschgelände für ihre konierrevolutio »
» ären Zwecke behalten will . Die Regierung weiß das , aber
sie wagt nicht , gegen die Militärs aufzumucken .

Die Regierung mußte sich dessen bewußt sein , daß die
Entente auf die Erfüllung ihrer Forderungen bestehen
ivcrde . Die Regierung hat aber die ganze Zeit über nichts
getan . Nun droht ein neuer Konflikt . Die Entente
hat alle Machtmittel , um ihre Drohungen in die Tat umzu -
setzen , und es besteht daher die Gefahr , daß das deutsche Voll
durch die Aufsässigkeit des Grafen v. d. Goltz und seiner Trup -
Pen und durch die fahrlässige Förderung dieses Abenteuer »
durch die Regierung auf das empfindlichste geschädigt werden
könnte . Anscheinend wollen sogar die im Hintergründe
wirkenden Drahtzieher diesen Konflikt provozieren , um neue
Möglichkeiten für eine chauvinistische Propaganda , neuen
Boden für politische Brandstiftung zu schaffen . Das geh !
deutlich hervor aus einem Briefwechsel , den Graj
v. d. Goltz mit dem Chef der alliierten Militärkommissioi
im Baltikum gehabt hat . Dieser wandte sich an den Grase ,
v. d. Goltz mit folgendem Schreiben :

An den Kommandierenden General
6. Res . - KorpS .

In Ihrem Schreiben Iw Nr . 584 vom 4. September ist fio
dauerlicherlveise bemerkt , daß Ihre Regierung die Gefahr mi >
gesetzlicher Handlungen deutscher Soldaten in Kurland voraus «
sieht .

In Anbetracht der Zeit , die , verstrichen ist , seitdem Paris
den Befehl gab , die deutschen Truppen aus Kurland herauSzu »
ziehen und der Siedlungspropaganda , die während dieser Zeit
unter den deutschen Truppen ' getrieben worden ist , ist « Sun -
wahrscheinlich , daß irgend jemand anders für
den augenblicklichen Stand der Dinge verant .
wortlich gemacht werden kann als die deutsche
Führung .

Zur Vermeidung irgendwelcher Irrtümer wollen Sie mir .
bitte , so bald wie möglich «ine Liste derjenigen Leute einliefern ,
die sich selbst außerhalb de » Gesetzes gestellt
habeu .

gez . Alfred Burt , Brigadegenerah Chef der alliierten
Militärkommission .

Graf Goltz hat auf die Forderung General B u r t S mft
folgendem Brief geantwortet :

An den Chef der alliierten Militärkommission , Riga .
Zu Ihrem Schreiben vom - 10. September B. M. R. . G. 34 ,

überreicht am 15 . September :
Ein Eingehen auf Ihre Gedanken in den beiden ersten Ab »

sätzen Ihres Schreibens lehne ich ab .
Jw letzten Absatz Ihres Schreibens wagen Sie eS, mich zuersuchen , Ihne » einzelne meiner Landsleute als Schuldigeanzugeohn .



Ansinnen in Zukunft meiw mit noch meinen Nntergkbenen
zu ficllen . Ich würde gezwungen sein , jeden Verteht mit Ihnen

abzubrechen und jeden Engländer auS dem noch von

deutschen Gruppen b e i z tz t e n Gebiet auszu¬
weisen , da die Sicherheit der alliierten Missionen , die den

deutschen National stolz absichtlich und schroff verleben , aus -

geschlossen ist .

Ich weide Ihr Schreiben mrinev Regierung vorlegen und bin

überzeuit , da� diese Ihrer Regierung durch den berufenen Ver -
treter de ? Deutschen Reiches , den Minister des Auswärtigen , die

würdige Antwort geben wiöd auf kg che * schimpslube Ansinnen ,
da ? eine alliierte Kommission einem bemtschen General im Aus -
lande stellen zu dürfen glaubt . �ez. Graf v. d. G g l tz.
'

Tas Schreiben des Generals ty. d. Goltz zeigt deuilich das
Bestreben , den Kernpunkt des KortflrcktPs zu verwischen und
den Streit auf das Gebiet der „ natf analen Ehre " zu über -

tragen . Dieser Versuch mug auf dap schärf st e zurück -
gewiesen werden . Soweit die nak . ronale Ehre des deut¬

schen Volkes bier in Betracht kommt , !derlangt ste nicht den

Konflikt mit der Ent nte . sondern dije - Abschllttelung
jener Elemente , die Graf v. d. Goltz sevkW in seinem Tages -
befehl am 29 . August als „ Lumpen " 6 Zeichnet hat , die den

deutschen Namen schänden . Die nationaleMre verlangt es , daß
endlich das lettische Volk von d ew Anwesenheit
der militärischen A b m t c u rre - r befreit wird ,
die an Kurland festhalten , weil sie dort kfn freies , ungebug -
t >enes Leben führen und sich auf Kosten der , Bevölkerung be -

reichern können .

Die nationale Ehre verlangt e%, friR die Regie¬
rung endlich ihre feierliche Zusqgp auf Räu -

mung des besetzten Gebietes ernhält . Tie

nationale Ehre verlangt es , daß endlich S' ch I u ß gemacht
mird mit einem Abenteuer , das geeignet ist , das deutsche
Volk in immer neue Konflikte zu stürzen .

mehr Nüdelchens ? " — Ich sogte , ich habe noch etwas
in den Stiefeln . — ToS macht nichts . Unk nun

zieht eure Nock « aus . " — Wir cnitleikc - en uns . — „ Gut ,
nun werfet threrschosse n. " — Sie wollten auf nichts
mehr hören . Daß wir nur gezwungen in der Roten Armee ge -
standen , war ihnen yteichgüitig . Daß wir nicht Kampfirnppe
waten , galt ihnen g' eich viel . Ich verlangte , vor das Kommaado

geführt zu werden . „ Beunruhigen Sie sich nicht wegen des

Kommandos , das tun wir von uns aus . "
Das war unsere Begegnung mit der berühmten deutschen

Eisernen Division , die nach Banditenart haust ,
Vorübergehende abschießt und ausplündert und damit ojfenvar
glänzende Geschäfte macht . Andere Geschälte macht sie mit dem

Schmuggel auf dem Luftwege nach Rußland zum „ Feind " . Mit

dem Kämpfen gegen die Note Armee nimmt es diese Truppe weit

weniger ernst .

Sas Änssedliin srecht in kmiand .
Die wahren Ziele des Landschacherp .

Das Verbleiben - der deutschen Soldaten in Kurland

wird von verantwortlichen und unverantwcttlifben Stellen

immer noch damit zu begründen versucht , daß den Soldaten

auf Grund des an . 29 . Dezember 1918 unter Beisein des

Reichskommissars W innig mit der lettländiijchvn provi -
sorischen Regierung abgeschlestenen Vertrages das Recht
auf Ansiedluug zustünde . Wir haben schon wiederholt

darauf hingewiesen , daß in diesem Vertrag von süner A n -

s i e d l u n g gar nickst die Rede ist . Das Versprechen der

Ansiedlung ging lediglich von den baltischen Grpßgrund -
besitzern au » , war also rein Privater Natttt , Um

aber ein gutes Zugmittel für die Anwerbungen in der
'

Hand zu haben , wurde es von den Werbeosfizimin aus - i

gegriiien , ungeachtet dessen , ob das Versprechen praktisch !

auch durchgeführt werden konnte . Die Soldaten , die , sich '

auf Grund dieses Versprechens anwerben ließen , sinir aiw

ganz leichtfertigen Schwindlern in die Hände gefallen .
«w,. Der Streit um die Ansiedlung im Baltikum erlsthrt

jetzt noch eine besonder ? Beleuchtung durch einen Brief «

. s. st > e ch s e l zwischen den baltischen Großgrundbesivern und

der lettischen Regierung . Der lettische Außen -

minister hatte nämlich am 2. August au die deilffihe
Gesandtschaft in M i t a u ein Schreiben gerichtet , in

welchem er das Versprechen der Ansiedlung als eisen

„ verbrecherischen Betrug seitens e i n i g e- r

P r iAa t v e r s o n e n " bezeichnete . Tie baltischen

Großgrundbesitzer fühlten sich dadurch getroffen und legten

deshalb gegen diesen Vorwurf Verwahrung ein ,

Darauf erhielten sie von dem lettischen Außenminister ,
NeyerowizJ folgende Antwort :

S ! « wollen mich überzeugen , daß die Großgrundbesitzer ihf

Land den Teilnehmern an den Kämpfen gegen die

Bolschewiften habe « zuteilen wollen . Sie wissen dann Wohls

nichts davon , dajj die knrljndischc AdelSversammlunss bereit ? im j
Dezember 1917 beschlossen haste , ein Drittel ihres Befihes an j
deutsche Kolonisten zu verkaufen , nicht etwa , um sie wegen ihre »

Kampfe ? gegen die Bolschewiften zu belohnen , fondern um Kur -

land » u verdeutsche » und dabei unter der Bedingung , daß Lrtt -

land zu Deutschland kommt . ( Siehe Schreiben von ivaron Bistram

vom 6. Mai 1019 und Verfügung von Hindenburg vom

17. Juni 1018 über die Kolonisation der baltischen Provinzen . )

Wie die Bertreter der Großgrundbesitzer selbst behaupten , sollte '

die Kolonisation KntlandS durch Einwohner deutscher Nationali - ■

sät gleichzsttitz nationalen und militaristischen�
Zwecken Deutschlands dienen . Jetzt besitzen diese

Leute die unverschämte Kühnheit zu behaupten , daß si « den beut «

sehen Soldaten das Land auf Grund des Vertrages vom 20. De «

zemver 1019 , welcher gar nicht abgeschlossen worden ist ,

versprochen ! haben . Wenn in dieser Angeiegenbeit tatsächlich

ftwas Unerhörtes ist , so ist da ? die B e r st e l I ij n g S t u n st der¬

jenigen , in deren Namen Sie mir schtetben . "

AuS dieser Fsststellung ergeben sick> zwei Tat -

fachen : Erstens wird von der verantwortlichen lettischen

Negierimg noch einmal dargelegt , daß die baltischen « Barone

und ihre Hintermänner in Teutschland aus dem Vertrag vom

28 . Dezember 1918 ein Recht aus Ansiedlung für die deut -

schen Soldaten nicht ableitim können . Zweitens wtrd

festgelegt , daß die baltischen Barone mit der Ansiedelung

deutscher Soldaten in Kurland wichtige volitiiche und mili -

tarische Ziele oerfolgten , — Ziele , mit denen das lettische

Volk absolut nichts zu tun haben will , weil es mit der

deutschen militärischen Vorherrschaft im Baltiki m so trau -

riß * Erfahrungen gemacht hat , daß es für alle Zeiten einen

Abscheu davor hat .

Sie deutschen Kulk' rlrS�er im Wimm .
Der Berner „ Bund " veröffentlicht vom 0. bis 17. September

di « Erlebnisse eines Schweizers in Riga , der , nach der Eroberung

der Stadt durch die Bolschewiften im Januar d- J - , auS Not in

eine Jntendanturabteilung der Roten Armee eingetreten war ,

und als diese Armee , im Mai sich zurückziehen mußte , mit einigen

Kameraden zu den Weißen Barden überlief . Er berichte : :

Englich vernahmen wir , die Weißen seien in der Nähe in

einem Walde . Vorsichtig nahten wir un ? . Da sahen wir endlich

deutsche Feldgraue . In schlechtem Russisch riefen sie uns an . Wir

antworteten deutsch. Wir atmeten auf . Und nun ereignete sich

folgendes : „ Seid ihr Rotgardisten ? " — » Ja , wir haben uns ge »

rettet . " — » Das ist schön ; sind noch mehr Rot « da ? " Wir riefen

-ie Kameraden „ To , da ? ist brav . Kommt nur alle schön zu
tnS ! Sielst euch daher . Prüferchen . ßabt ihr R ihelch ns bei

euch ? " — Wtr gnven unsere SBailct�ifi ab — » Huvt cht noch

Zer Sitz aus den Vajsnetten .
Der Reichskanzler Bauer hat im Haushaltsausschuß

der Nationowersammlung am Donnersiag ausgeführt , daß

die Regierung ohne Belagerungszustand nicht auskommen

könne . Auch sein Parteigenosse Hoch , der sich ehedem als

einen ganz Radikalen ausgegeben hat . stimmte ihm darin

zu , daß man zur Zeit aui den Belagerungszustand nicht ver -

zichien könne , um das Wirtscha >tslcben einigermaßen hoch-
zuhalten . Er machte allerdings die Einschränkung , daß man

im Zweifelsfalle nach den Bestimmungen der n e u e n V e r -

f a s s u n g oerfahren müsse . Solchen Zweifelsfall kennt

aber die Regierung nicht ; sie folgt ohne Erröten den

Spuren RoSk�s , für den die brutale Macht vor alles Recht

geht . Und so hat Herr Bauer zwar nachträglich erklärt , daß
die Verhänguug des Belagerungszustandes nur auf Grund

des Artikels 48 der neuen Verfassung erfolgen könne , er hat
aber , nicht die logische Folgerung aus dieser Erklärung ge -

zogen , daß danach die bisherige Verhängung des Belage -

rungszustandes in jedem Fall rechtsungültig geworden ist .
Sehr richtig bemerkt die „ Deutsche Zeitung " bei

Besprechung dieser Auseinandersetzung — und wir müssen
es erneut alseineSchande für unsere jetzigen Zustände
bezeichnen , daß man dem olldeutschen Blatte beipflichten muß
— daß durch den Artikel 178 Absatz 1 der neuen Verfassung
die alte Verfassung des Deutschen Reiches vom 16 . April
1874 außer Kraft gesetzt worden ist , nach dem bis zum Er -

laß eines Reichsgesetzes die Vorschriften des preußischen Ge -

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 gelten
sollen . Außerdem sind durch Artikel 178 Absatz 2 der neuen

Verfassung die Gesetze und die Verordnungen des Reiches
nur noch insoweit in - Kraft gelassen worden als sie mit der

neuen Verfassung nicht , im Widerspruch stehen .
Einen Belagerungszustand kennt aber die neue Verfassung

nicht . Nach ihrem Artikel 48 kann der Reichspräsident ,
„ wenn im Deutschen Reiche die öffentliche Sicherheit und

Ordnung erheblich gestört oder gefährdet wird , die zur

Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nötigen Maßnahmen treffen , erforderlichenfalls mit H' . lie
der dewaffneren Macht einschreiten " . Einstweilige Maß -

nahmen von dieler Art kann auch eine Landesregierung süx
ihr Gebiet treffen . Wenn die Regierung ihre brutalen Ge -

waltatte hätte aus ' " ' �" wollen , so mußte sie sich also erst
Vollmacht durch de » Äetchspräsidenten erteilen lassen . Das

ist a5cr bisher seit ItikrasUreun der Verfassung in keinem

Falle geschehen ; die Verhängung und Aufrechterhaltuug
des Belagerungszustandes bedeutet also nicht nur eine Kette

der gröbsten Gesetzesverletzungen , sondern sie ist zugleich ein

n a ck t e r B r u ch d c r V e r f a f s u n g , die der Reichspräsi -
dent und sein Ministerium in Weimar in so feierlicher Weile

beschworen haben . Diese Herrschaft der Willkür wird noch
dadurch verschärft , daß nach Absatz 3 des Artikels 48 der

' Neichsoerfassung dir Relchspräsideut von allen nach diesem
Artikel getroffenen Maßnahmen dem Reichstag un -

v e r z ü g l i ch e Kenntnis zu geben hat . Das ist
Bisher ebenfalls noch in keinem Falle geschehen ; die Regie -
rung tritt also nickt nur die von ibr beschworene Verfassung
mit Füßen , sie schiebt zugleich das Parlament zur Seite , dem

sie » die Verantwortung schuldig ist .
Die Regierung will ihren Sitz auf den Bajonetts » der

Noscegcrrdisttm nicht aufgeben . Für sie gibt es keine Zwei -
fettsfälle . ibre Regirrungskunst bewegt sich jenseits aller Ge -

wiffpusskrupel und Nechlsbedenken . Nicht nur , daß der

mtiwiehKche und versassungswidrige Belagerungszustand
übei ! Berlin , über Sachsen , über Bayern , über fast ganz

Teufichland aufrechterhalten wird , trotzdem außer den

konterrevolutionären Elementen und den Regierungsspitzel »
niemand daran denkt , „ die ösientliche Sicherheit und Ord¬

nung " zu stören , Wersen auf Grund dieses geletz - und ver -

fassunaÄvidrigen Belagerungszustandes die Verfolgungen
und Unterdrückungen mißliebiger Personen und Organe

ohne Uirterlaß fortgesetzt . Um nur zwei neue Beispiel ? zu

nennen : Der „ K a m p f " . unser M ü n ch e n e r Partei -
b l a t t ,. ist vom Stadtkommandanten von München nicht

nur , wie . mir bereits gemeldet haben , verboten worden ,

es wurde ihm zugleich ein dauerndes Er -

s ch e i n um g s V e r b o r in Aussicht gestellt . Wir erinnern

bei dieser Gelegenheit daran , daß auch gegen die „ Frei¬
heit " und gegen die „ Leipziger V o l k s z e i t u n g "

svlckre Verbotsandrohungen erlassen worden sind . Den Konr -

munisten H e ck e r l in Chemnitz hat man am 20 . Sevtember

aus der Schutzhaft zwar entlassen , die auf Grund eines voll -

kommen gesetzwidrigen Haftbefehls vor etwa vier Wochen
verfügt worden ist . zugleich aber wurde ihm eröffnet , daß er

innerhalb 24 Stunden dos sächsische Gebiet

oer lassen müsse , widrigenfalls er von neuem fest -
gesetzt werbe . So geschehen im elften M4nat der glorreichen
deutschen Revolution im Einheitsstaate Teutschlono , im

Zeichen der neuen Vrfasiung . Dabei gibt es auch nicht die

Spur einer Bestimmung , nach der eine solche Ausweisung
erfolgen darf .

Wie lange tollen diese schandbaren Zustande noch

daner " ?

Die Schaude des Belag : rungszustan . des .
lieber die Sitzung des HauShaltSauSschusseS , von der

oben gesprochen wird , ist noch folgendes zu berichten : Bei der

Erörterung ves Etats des R. tchspräiwenten und des Reichs .
mlniftertum ? brachte N u > ck k e iDemskrat ) ven Belägerungs .
zustand zur Sprache . Er führte aus . daß hie bisherigen Ver -
hängungen dc » Belagerungszustandes , insbesondere drS Belag » -
ru >! «*z»fta ' ite » in Berlin , nach Jnkraf treten der Richs -
veifassung d. e Sicchl »*iUt >btri » verloee » liä >»en, Mifttstcr -

Präsident Bauer erwiderte , daß das Ministerium vom

Reichsminisierium der Justiz ein RechtSgutachten über di «

Frage eingehoti habe ; ob die von den einzelnen Lan »

deSregiernngen ausgegangenen Verordnungen des Be «

lagerungszuitandes noch gegenüber der RcichSverfassung rechts «

giiiiKj seien . Diese » Gmachlen Hab « bi « Frage bejaht . Aller¬

dings , so fügte der Ministerpräsident hinzu , bleibe die Frage

immer noch zweivelhaft .
Genosse Dr . Oscar Tohn verlangte die sofortige

Aushebung des Be l a g « r u n g sz u st a n Se S , der nie «

malS zu Recht angeordnet worden unv gegenüber Artikel 48 der

Nekhiverfassung vollends gesetzwidrig sei . Daran könne auch

die UebergatsgSbestimmung der Berfassung nicht » ändern , Ivonach

die bisherigen Verorbnnngni der Behörden ' aufrechterhalten
bleiben . Denn das neue Reichsrecht bräche eben da » alie Lan¬

desrecht . Außerdem wies unser Redner darauf hin , daß d. e

außererdeiitltcheti KriegZgerichie nicht einmal das im Jahre 1015

erlassene Gesetz beachten , wonach bei Vorliegen mrlerrnder Um«

stände Eeldstrascn bei Uebertretungen der auf Grund des Be¬

lagerungszustandes erganAsnen Gebote und Verbote anwendbar

seien : die Gerichte verneinen die Anwendbarkeit c- ieses Gesetze ?
auS der spitzfindigen Erwägung , daß das Gesetz von 1015 nur

von dem durch den Kaiser angeordneten Kriegszustand spreche .
der jetzige B- lagcrungszustand aber nicht vom Kaiser , sondern
von Minisiern angeordnet worden sei . Unscx Redner ver -

langte dt « sofortige Einbringung eine * Gesetze », das diese

engherzige Auslegung unmöglich mache . Er forderte schließlich
die Berösfenllichung des vom ReichZministenum der Justiz er¬

statteten Gutachten » , damit die Ocfsentlichkeit dessen Inhalt nach - ,

prüfen könne . Weder hierzu noch zu dem Verlangen der Ans -

dehnung des Gesetzes von 1015 auf die jetzigen Fälle des Be -

. ' agerungSzustandeS hielt der Ministerpräsident eine Erklärung

für nötig . Er beschränkte sich vielmehr darauf , die bösen Un -

abhängigen für schuldig am Belagerungszustand zu erklären ,

ganz im Stile der rechltsoziaiistischen Bersammlungkredner .
Natürlich versicherte er auch , daß der Negierung der . vollendeten
Demokratie " die Aufrechterlaltung de » Belagerungszustande »
sehr schmerzlich sei. Unser Redner hob darauf di « DaUock - öer -

vor , daß immer weitere Kreise der Oefsentlichkeit den Belage «

rungSzustand als ein Gewaltinstrnment empfinden , . a »

rie Regierung al » Parteiregierung nicht im Interesse der g >

samten Bevölkerung , sondern zur Stärkung ibrer Parteistellimg

handhabe .

Ler „Horwiikis " ftnrnrn i ve >le .

In sichtbarer Verlegenheit sucht der „ Vorwärts " nach AuS -
reden , warum er seine Ankündigung , ven Oberst Reinhard
zur Klage zu zwingen , nicht wahr gemacht hat . Er mcin . l . di «

Klage sei gar nicht mehr notwendig , Herr Reinhard habe ja

zugestanden , daß er die bekannten Aeußerungen ( von der

Gesindelregierung , vom Lumpen Erzberger unv von der Juden -
- ahne ) getan habe . Und der „ Vorwärts " beruft sich dabei sogar
auf das neue Reinhard - Jnteroiew , da » er bisher seinen Leser «
aber noch immer nickt mitgeteilt hat .

Wie niedrig muß der „ Vorwärts " seine Leser einschätzen!
Die Klage gegen Reinhard konnte «doch nur der Endzweck
sein . Es handelt sich ja um eine wichtige politische Frag « , d' «

endgültig nickt im Gcrtchtssaal ausgetragen werden kann . . Der
„ Vorwärts " wollte und konnte mit der Kla - eerzwingnnch
nicht » andere » beabsichtigen, als u ack Feststellung der Äußerungen
den angekündigten Kampf um die Entfernung des Monarchist ich «11
Reaktionärs aus der Reichswehr fortzuführen . Das ist ihm nu »
von Herrn N o k t e verboten worden und deshalb fein Ver «

zicht , die Klage zu provozieren , deshalb zuerst sein Schweigech
deshalb dann diese » tönlich verlegene Stammeln . Es bleibt dabei
der „ Vorwärts " hat gegen seine Ueberzeugung de «

Kampf regen d�e monarchtstiicke Reaktion in der Reiihswedr «' «'
gestellt , weil c » NoSke nicht duldet . Das war zu beweisen -
Oa » ist durch dieses Gestammel erst »schö- bewiesen .

5er tondesvetkat der Agrarier .
Tie „ Deulsche Allgemeine Zeitung " ' bestätigt jetzt , daß

aus allen deuttcken Grcitzgeüaen deutsches G. treibe ilQ ®
bem Auslantde ver ' choben wird , weil wegen der höbrre «
Ausfandspreise und des niedrigen Standes der deutsche"
Valuta dadurch ein glänzendes Geschäft gemacht werde .
Zwar sei diese Ausfudr durch eine Verordnung �ni
28 . August verboten , aber t » die Strafen viel zu itiiw <
feien , verfrhle sie völlig ihren Zweck . Da man von DOtw
berein die Geldstrafen auf 10000 M. begrenzt habe ,
reiche man überhaupt nichts . Der Verfasser tritt d- shalv
dafür ein , daß die gesetzliche Bestimmung geändert werde «
und zwar müsse unter allen Umständen auf eine länger «
Zuchthausstrafe erkannt werden .

„ Wer ieyt Getreide ausführt , hat keinen Anippich auf cw»'
dernde Umstände , und gi entspricht durchaus dem VolkSempfindcN .
wenn derjenige , der jetzt die heimische Ernährung durch *en
lreideexport schädigt, 10 Jahr « Zuchthausstrafe zu verbüßen

'

Darüber hinau « find empfindliche Vermögensstrafen
wendig , und als solche wurden wir vorschlagen , daß denijcnig�'
der unerlttttbierweise Getreide ausführt , sämtliche Borrät «'
ohne Rücksicht darauf , ob si « ihm gehören oder nicht , ohne
schädigung konfisziert w rden . und daß dks « zugunsten de ? Reicks

verfallen . . . Unseres Erachtens sind diejenigen , die jetzt
treibe ausführen , mit ganz anderem Maßstäbe zu messen a

diejenigen, die einen inneren Schleichhandel betreiben . "

Wir sind mit biesen Fordsrungen dnrckaus «inverstf " '
den . möchten aber unserm Zweifel darüber Ausdruck geuc�
ob die Nationalversammlung solcken Bestimmungen
man würde . In dieser Nationalversammlung , in der �
kapitalisfifchen Interessen eine so gute Vertretung bave '

dürfte sich wohl kaum eine Mehrheit für derartige Best . '
mungen finden lassen . Inzwischen aber geht diese Getrew
Verschiebung rüstig weiter , so daß die der Allgemeinheck
durch entstehenden Schäden ins Rresenhafte steigen .

Sie Aushungerung Berlins .
Auf da « unverschämte Schreiben bei Brandenburg' �

Landbundes an die Fettstelle Groß - Berlin über di « künftig « �
staltung der Milchversorguna hat die Fettstelle ein « « " tw » » ,
( tift . In di « ; em tlntwortschr «ib - n wird «in « bindend « � „ hgt
über Die zukünftige ErnährungSpoliiik Berlins abgelehnt u "

Vorwurf zurückgewiesen , als ob erst da » Bekanntwerden �

ficht , di « Groß - Bcrliner Milchversorgung zu tmnmunaiisie *' " '
Rückgang der Milchvccsorgung verursacht habe . D' e „ p
sorgung Groß - Berlin » steht fckon langt rc Zeit f « st. » ° "

. «. bcr
am Rande de » Zusammenbruch » . ES widerspreche
den Tvisacken . vag die Miichnot «nil den Kontmutiaiister "
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°bstch - en in Verbindung stehe . Sag Schreiben erNSrt ferne »
gegenüber der Abs' . cht , bei der Durchführung des genossenschaft »
" chen Zufammenschlussts her Land . mrt « und der Herstellung einer
unmittelbaren LieferungSverbindunz zwischen ländlichen G- .

uofsenschaften und kommunalen Abnehmern , die Lieferung von
Milch einzustellen , daß jede weitere Verkürzung der Lieferungen
zum Hungern und Verhungern von Groß - Ber »
liner Kindern und Kranken führe . . Sollt « ein von
fo furchtbaren Folgen begleitetes Borgehen wirklich im Plane

liegen , so müßte die Staatsgewalt mit einschneienden
Maßnahmen «intreten . Versagen auch diese , so wird die große
Masse der Verbraucher durch weiteres Entziehen des Lebensunter »
Halts zur Verzweiflung getrieben , und so müssen wir

Zustände voraussehen , die unserem gesamten Vaterland oaS

zrSßte Unhei l bringen lVerden . "

Such dieser Notschrei zeigt , daß eS höchste Zeit ist . daß de »

SughungerungSabsichten der Agrarier entschiedener Widerstand

entgegengesetzt wird und daß ihr krasser EgoikmuS al » da ?

gedennzetchnet wird , tm$3 er ist : namlich ein Verbrechen
am Volk .

Lie po' sSlMlkl VekRwSritng .
Gegen den Leutnant B i e w e g au ? Potsdam , der in der

ätzten Versammlung de ? Republikanischen FührerduudeS schwer -

belastende ? Maicrlal gegen die monarchistische OffizierSkamarilla
in Potsdam vortrug , ist seitens der beschuldigten Offiziere eine

große VerleumdungSaltion eingeleitet worden . Die

Angeschuldiglen machten sich zum Richter in eigener Sache , und

das von ihnen gegen Viewcg zusammengetragene Material wurde

natürlich auch von NoSke als ausreichend angrsihen , mn in dem

Leutnant Vicweg einen schwarzen Teufel und in den monarchi -

stischcn Potsdamer Offizieren lauter rein « En�el zu erblicken .

Jetzt wird von den Mannfihaftcn der dritten Flak -

abteilung in Potsdam , der der Leutnant Vieweg angehörte .
im . Vorwärts " eine Mtteilung verötsentlicht . an » der hervor -

llrht , daß die Mannschaften nach wie vor hinter Leutnant Vicweg

l ' «h«n, ihn für xinen tüchtigen , vertrauenswürdigen

Offizier halten und sich bereii erklären , seine Angaben , hie

er über da » Treiben der reakticnäcen Offiziere in Potsdam ge -

macht hat . « idlichzuerhärten . . .
ES ist charakteristisch , daß ausgerechnet die Offiziere , die von

Leutnant Vicweg am schwersten beschuldigt wurden , sofort nach

bekanntwerden de » Vorgang ! zusammentraten , einen G e -

richrshoj bildeten , den »Fall Vicrog " untersuchten und da über

ein Protokoll aufsetzte . », baS von Hauptmann R e u b a r t h am

aperen Tage den Mannschaften vorgelesen wurde mit der Auf -

forderung , gegen Vieweg Stellung zu nehmen . Die Mann -

schaffen gingen aber darauf nicht ein , sondern stellte » Pieweg
* u g eigener Initiative e i n Vertrauengvotum

Bug , und zwar , wie der . Vorwärts " mitteilt , kein „ Reinhard -

schcg". sondern ein schriftliches , dag die Unierschriften der

Mannschaften trug . Ten Offizieren , die . wie im Falle Reinhach ,

mit einem Vertrauengvotum der Mannschaften hausieren

Gehen wollten , ging dieses Verhalten der Mannschaften derart

�ider den Strich , daß sie durch einen Wachtmeister

d' e weiter « Unterzeichnung der Bertrauengkunbgebnng verbieten

Außerdem ließen sie den dienstlichen Befehl er -

Sehen , daß niemand von den Mannschaften mit Leutnant Vicweg

sprechen dürfe . Dabei scllen sich untsr den Offizieren «in

pao , ganz notorische Schuldenmacher Hefinden , die

allein in dieler Hinsicht der Reichswehr nicht ats Zierte gereichen .

Der Kriegsgericht ! at . der über die Prügelei Erhebungen an -

stellte , hat sich der schwersten Parfe ' iiahme schuld - g gemacht und

Leugen. die bekunden wollten , daß der Angriff auf Vicweg

planmäßig verabredet war . mit den Worten abge -

ldiesen : „ DaS will ich nicht wissen , geben Sie « ntwort auf oas ,

wonach Sir gefragt werden . "

Man kann sich lebhaft vorstellen , wag bei dieser Art von

»Untersuchung " herauglommen wird . Leutnant vieweg hat im

übrigen gegen die reaktionären Blätter S i r a f a n t r a g wegen

Beleidigung gestellt . Ter ganze Vorfall ze - gt wieder , daß dir

« « ktionüvrn Ofiiziere inrtechalb der Reichswehr da » Heft völlig

den Hü oben haben und daß sie auch Sloik zu ihrem gefügigen

Werkzeug gemacht habe »».

Reve Splhelberichle .
Wir haben bereit » mehrfach darauf hingewiesen , daß die

�»chpichien über bevorstehende . spartakistische Unruhen " au » den

Fingern gesogen sind . Sie werden von den monarchistisch - reaktio -

Bären Kreisen deshalb verbreitet , weil sie dt « Oeffentlichkeit von

�e,i Plänen der Gegenrevolution ablenken und außerdem du

�atenfe gerteigt machen wellen , von einer Herabsetzung der beut -

14«» Heeresstärfe auf den »ui FriodeziSderrrag vorgesehenen

�and abzusehen . Obwohl bereits das Wolffbureau i - nb

/v. . jr . . � * i _ j . — onsisttv-' i j-i±art * fi A oeatounöfn

- Jioptn htnznst . llen , fährt de bürgerucye vre,,, -

T�' rcaitiichicit durch neue Schwrudelnachrichte » zu be -

Brühigen .

n In unierer gestrigen Sbendauszabe konnten wir m einer

Zuschrift eng Hage die Feststellung machen , daß hinter den er -

chkinbelten Nochrichten die berüchtigte Liga zum Schutze der

Zutschen Kultur steckt . Diese von den Schwerindustriellen
nd Großbanken ausgehaltene Organisation , die sich dl « Aufgabe

lia
die Arbeiterbewegung mit allen Mitteln zu derdäch -

und zu beschmutzen , beschäftigt ein ganzes Heer von gut -

�sohlten Spitzeln allerschlechtesten Kalibers . Daß sie der Urheber

s don Halle aus in die Welt gesandten Schwindelnachrichten ist ,

lri > jetzt durch den . Lokolanzeigch ' bestätigt , der in seiner gestri .

b Abendauggabe ein « Zuschrift dieser anrüchigen Organisation

Halle veröffentlicht .
der Zuschrift ist das allerfrmt feste Zeug zusammengelogen .

�?"Bch, daß die antibolschewistisch « Liga hinter den Alarmnach -

aas Halle steckt , ist die Tendenz der ganzen Stimmungg -

Sin
' 1 " � Genüge gekennzeichnet und die Unsauberkeit der Hetz -

on dokumentarisch bewiesen . Jed « weitere Würdigung de ?

�«leldzuges erübrigt sich daher .

Arih Sberl muß sich einfchrSukeo.
dm, der Regierung beantragten Mehrforderungen a »

und Aufwand�engsehädigvMg für Fritz Uert sind vom

�BSHattsausschuß der Nationalversammlung abgelehni

lOorv"" ®* bleibt also be, der Feltsetzung des Gehaltes aus

n - lOOTXiO M. als Auswaildsenlschäpigung . Für

�ubgafe-n daraus ist aber Rechnuag zu legen . Der

�Urh� Regierung verlangt « Polten eine » UnterstaatSfekretärs

skstruhen und dafür nur ein „ Leiter des Bureaus " und

anstatt der geforderten drei vortragenden Räte drei Referenten
genehmigt . LsttSgesamt wurden die Ausgaben für den Reichs -
Präsidenten aus rund 600 OOO M. festgesetzt entgegen 704 000 M. ,
die der Voranschlag vorgesehen hatte . Es bleibt also Fritz Eberl
nichts anderes »ibrig , als das schwierige Werk zu versuchen , trotz
der bewilligten . geringen " Summen die schwere Bürde tlnes
Reichspräsidenten zu trägem

Ter Lehnkamp ! der Melallnrbeiler .
Die Fünfzehnerkommission teilt uns mit :
Tie Zahl der Betriebe , deren Belegschaften sich am

Streif beteiligen wollen , ist von 100 aufltkge stiegen .
Tie Zahl der am Streif beteiligten Betriebe hat eine n a m -
haste Zunahme , von 40 aus 65 , erfahren . Die Zahl
der in den Betrieben Streifenden hat sich von 18 000 auf
zirfa 24 000 erhöht , die Zahl der Ausgesperrten von
zirka 30 000 auf 60 000 . Es befinden sich somit zur Stunde
9 0 0 0 0 Arbeiter der Metallindustrie im
Lohnfampf . Diese Ausdehnung des Lohnfampfes macht
es notwendig , daß Stempelstellen zur Kontroll « der Streifen -
den und Ausgesperrten eingerichtet werden . ES sind zirfa
40 dieser Stempelstellen in Aussicht genommen . Di « Kol¬
legen werden gebeten , weitere Derössentlichungen in de ?
Presse zu beachten . Ferner fordern wir nochmalz alle
Streifenden und Ausgesperrten , die die freiwillige Mitglied -
schaft in den Kranfenfassen erwerben wollen , ans , sich bei
ihren Obleuten zivecks Anmeldung bei den Kranfenfassen zu
melden . Tie Obleute ersuchen wir . eine namentliche Liste
der sich zur Kranken fasse Meldenden der Kranfenfasse unter
Angade der Adresse per Einschreibbrief zuzusenden .

Eolidaritäl der Angestellten der Metallindustrie
Am 26. September fand im Englischen Hos eine von der

Nebe - lszemeinschast freier A » gestellten - Ber -
bände einberufene Versammlung der Hauptfunktionäre statt .
Kollege T o st vom Metallarbeiiervcrband gab eine Schilderung
der Ursachen , die zu der gegentviirtigen Situation geführt haben .
Die anwesenden AnzesteÜien nahmen nach kurzer Diskussion
folgende Resolution « » nüimmig an :

Die am 25 . September 10 ' 9 versammelten , in der Metall -
industrie Aroß - Berlin » beschäftigten HauptvertrauenSleute der
Äfa wünichen den streikenden Metallarbeitern vollen Erfolg
ihres K o «n p f e s. Sic erklären sich bereit , die Streikenden
gegebenenfalls nach Kräften zu unterstützen , und
fordern alle Kolleginnen und Kollegen auf . keinerlei Streik -
arbeit in den Betrieben zu leisten .

Deutscher Transportarbeiterverband . Sektion 5, Trans¬
port - , Lagerarbeiter usw . der Grost - Berliner Metall -

industtse . '

Montag abends 6 Uhr im Börsen saal der Masikcrsäle , Kaiser -
Wiihelm - Str . 18. allgemeine VertrauenSmännerkonferent . Tages -
ordnung : Stellungnahme zum entbrannten Lohniampf in der
Metallindustrie . -

Alle Betriebssunktionär ? haben benimmt und vollzählig zu
erscheinen . Mitgliedsbuch und Funkttonärknrie legitimiert . Ohne
Legitimation kein Zurritt - Di - Sektlonsleitung .

ZkUWsche Hilfe gegen die nakioaalen

AMskeltten .
Zu unseren Ausführungen über den Streik de ? Angestelkten

des Bunde ? de » Landwirte wird uns noch folgendes mitgeteilt :
Der Bund der Landwirt « holt « am Fpeitag in frühe ? Morgen .

stunde Militär heran und ließ fern Gebäude in der Dessauer
Straße , die verschiedenen Ausgänge , auch die der Nebenhäuser
besetzen , so daß den Streikbrechern die Möglichkeit gegeben war .
ihre Arbeit zu versehen .

Zer Streit der Seeleule .
Wie die P�P . R. melden , sst bie Streiklage in Hamburg

unverändert . In Bremen werden die Arbeitswilligen unter

f * " fj ä ! *
f fl

® 4 * ? u chren Plätzen geleitet .
'

Di « Streik .

löge . » © leUiner Haf - ngebiet ist unverändert . Auch

hier toewen dte ArHettSwilltgen durch die Polizei ae -

schützt .
Nach einer Wolfk - Meldung haben von den wegen des Streiks

aufliegen ' « n Fischdampfern drei ihre Fangrejse wieder auf .

genau » men . Weitere werden folgen .

» Wehr mstrer «lleg - geimtgei »«, am fepm .
Berlin , 26 . S- . pfemde ?

Die Reichszentrafe für Kriegs - und Zi » ilgcfan » n« teilt mit

� iap - N s » / Regierung hat gemäß einer Eni -

• . heidung der Pariser Konferenz den Vorschlag gemacht die

deutschen Kriegsgefangenen i t» die Heimat zu

entlassen , ohne die Ankunft einer mit dem Abtransport be -

auftragt « , deutschen « ommifston abzuwarten . Die Bereitwillig -

feit der schweizerischen Gesandtschaft m Tokig , alles Erwrderli�
zu veranlass . ?», läßt eine glatte Abwicklung de , Abtranspcwtes

erhoffen .
2. Es besteht Hoffnung , daß de ? Dampfer . Roon " , der die

Besatzungen der in Niederländisch . Indien ausgelieferten deutschen

Schiffe abHalen soll , gleichzeitig die in Ah . nednagar ( Vorder -

Indien ) befindlichen Derschen mitbringt , soweit Platz vor -

Händen ist .

llvruheu ja Indien .
Amsterdam , 26 . September .

Die . Times meldet aus Bombay , daß in Hodeida die Ein -

geborenen da » britische Hospital stürmten , die Wachen und die

Polizeibeamten töteten unt ) schließlich fast die ganze Stadt be -

setzten . Ein halbes Bataillon Brahminen und zwei Minen .

n' erferabteilungen sowie zwei Batterien sind infolgedessen aus

Aden nach Hodeida abgesandt worden . Wie gemeldet wird , ist

der Angriff mit einer beträchtlichen Truppenmacht auf die Ein -

geborenen bereit , eingeleitet worden .

Der amerikanische Skahlarbeikerstreik .

In der Streiklag « ist . nach amerikanischen Meldungen , «in

Stillstand eingetreten . Im Distritt Piitsburg sollen zahlreich «

Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen haben , dagegen hat im

Westen die Zahl der Streikenden zugenommen . Di « Zu -

sammenstöße in Bufsalo , Cleveland und Ehicogo dauern an .

Der Vorsitzende de » StreikauSschusseS der Stahlarbeiter Fochll?
Kitzpatrick erkläre bei der Eröffnung der Verhandlung des Serrats ,
ausschusses zur Untersuchung der Ursachen de » allgemeinen Streik ,
in der Stahlindustrie , seiner Ansicht nach könne der Streik jetzt
nicht mehr abgebrochen wepoen , selbst wenn dte Stahl »
korporation sich bereit erklären sollte , mit de » Arbeitervertreteritz
zusammenzutreten .

Aus der preußische « kaadesversammluug .
I

De gestrige Sitzung der LandeSvensaarmlung bracht « zu- -
nächst ein « heftige Abwehr des preußischen FinanzminifterS
S übe k u m gegen eine Alarmnachricht de ? . Post " , die über die
Beratungen der «inzelstaatlichen Finanzminister in Bamberg »inen !
von t bis Z erfundenen und erlogeilen Bericht in sensationeller
Ausmachung veröffentlicht habe . Südekum bezeichnete den Be¬
richt als eine bewußte Irreführung der öffentlichen Meinung .
als einen ganz nichtswmdigen journatistischen Schurkenstreiche
dem sich die Kampfesweise der . Täglichen Rundschau " würdig a * .
die Seit « st lle .

Abgeo ' - dneter H « r g t von der Deutschnaiionalen Volkspartet
Zückte in sehr milder Form von der «Post " ab und entwickelt «
dann ein großangelegtes „ Ordnungsprogramm ' , in dem selbst
Tarisvertväg ?, Gewinnbeteiligung d. r Arbeiter nicht feljlten . Die
Arbeiter müßten wieder in den Produktionsprozeß eingereiht
werden . Militär und Polizei müßten mit starker Hand Ordnung
schaffen . Das V et . auen zum Militär müßte wiederkehren , das
gegebenenfalls rücksichtSloz einzugreifen hätte . Heilman «
von den Rechtssozialisten meinte , daß «r in dem von Hergi auf »
gestellten LrdnungSprvgramm viele alte Bekannte erblicke , dfe»
früher durch die Partei der Rechten in schärfst « Weife bekämpft
worden feien . Dr Friedberg ( Demokrat ) polemisiert « heftig
gegen Oen blutigen Dilettantismus des ReirhSfiilanzminister ,
Erzberge : in der Steuerpolitik .

Abgeordneter Leid als Rckzner der Unabhängigen Partei b «
schäftigte sich im Anfange seiner Busführungen mit Beamte » » »
fragen . Dann wandte er sich gepen den Ruf FriedbcrgS nach
Abbau der Zwangswirtschaft und Einführung des freien Handels
Die Bewilligung dieser Forderung würde zum Verderben den
breiten Masse dcS Volkes führen , wie da ? die Experiment « mit
der Freigabe des Hafers und de » Leders gezeigt hätten . Di «
Debatte beweise nur , wie verzweifelt man heute nach einer
Rettung suche . Diese Reitung könne aber nur der Sozialismu ,
bringen . Man zetere über Diktatur , übe aber die schlimmst «
Militärdiktatur selbst auS . Dem Appell Hergts an da , Lop
fetze feine Partei den Appell an die arbeitendes
Massen entgegen , die an Stell « de » kapitalistischen Stzsteochdie sozialistische Gesellschaft setzen müßten .

' '
>

Aus der parlei .
Fortschritte der Bewegung .

Au « Brandenburg wild un » berichtet : Dfe Unabhängige Sazialdemokratiiche Partei gewinnt ' am hiesigen Orte , ständig anBoden . Am Sonnabend konnte unsere Organisation auf ein zwei -jährige » Bestehen zurückblicken . Mit 7 Mitgliedern beginnend .zählt unsere Ortsgruppe jetzt 500 Mitglieder . Und das ahn«Press «. Die „ Brandenburger Zeitung " sucht unser « Bewegungauf all « mögliche Weise zu verkleinern und herabzusetzen . IhreKampseSweise läuft hauptsächlich darauf hinaus , unsere tätigenGenossen zu verunglimpfen . In dieser Hinsicht leistet die „ Bran -denbnrger Zeitung " Erkleckliches . Alle ihr unbequemen Personenbeschimpft und verdächtigt sie. Auf unseren Vorükenden , GenossenWilbclm , hat sie es besonders abgesehen , ihn schleift sie ständigdurch ihre Spalten . Mitteilungen über die Vorgänge in d- v
Reichswehrbrigade 25 veranlaßt « » die „ Brandenburger Zeitung ,dem Genossen Wilhelm vorzuwerfen , daß feine Angaben unwahrfeien . Als ob nicht jedes Kind weiß , in welcher Weise Untersuchun -gen von militärischen Behörden geführt werden . Das weiß dt <„ Brandenburger Zeitung " auch ; es fei nur an die letzten Vor -
gäng « und Sachen des Oberst Reinhard erinnert , die selbst der. . Vorwärts " feststellt . Aber da » geniert dieses werte Blatt nicht ;wenn es gegen Unabhängige geht , ist eben jede » Mittel recht . Da »erkennen erfreulicherweise auch die Brandenburger Arbeiter immermehr . In zwei Versammlungen , die unsere Genossen einberie .
fen , kam dos klar zum Ausdruck . In der ersten sprach GenosseBrand « ? aus Magdeburg . Di « Versammlung war gut be «
sucht . Das schmerzte die „ Brandenburger Zeitung ' und siequittiert « mit ödem Geschimpfe auf Brande « , der natürlich äußerstkonfuses Zeug durcheinandergeredet hat . Am 18 Sevtember hottendi « Genossen ein « öffentliche Volksversammlung nach dem größtenSaal Brandenburgs , nach dem Hohenzollernpark , einberufen ; in
der Genosse Leid - Berlin über Lebensmittel - , Kohlen - und
Wohnungsnot referierte . Dfe . Brandenburger Zeitung " hatte in
einem Artikel : „ Laßt Euch nicht mißbrauchen ! " die Arbeiter er -
sucht , der Versammlung fernzubleiben . Und der Erfolg ? Bran -
denburg hat lange kein « solche Versammlung gesehen , wie am18. September . In Massen strömten die Arbeiter und Frauen in
dfe Versammlung , und als die Einberufungszeit heranrückt «,
könnt « buchstäblich fein Apfel zur Erde fallen . Saal und Galerien
waren überfüllt und Hunderte fanden keinen Einlaß . GenosseLeid zählte die Nöte auf , die auf den ruchlosen Krieg zurück -
geführt werden müssen und rechnete mit der niedrigen Kampfe » .
weise der „ Brandenburger Zeitung " unter stürmischem Beifall der
Versammlungsteilnehmer gründlich ab . Die „ Brandenburger
Zeitung ' bringt , wie vorauszusehen war , einige gehässige Bemer -
hingen über den Referenten , will aber von unseren Genossen kein «!
Notiz mehr nehmen . Die Abrechnung war alio gründlich . Hoffen
war . daß di « Brdndenburger Arbeiterschaft sehend wird und einer
Politik den Rücken kehrt , die ihr nicht zum Heile gereicht . C ,
geht unaufhalffam vorwärts .

•

Vom 1. bis 20. September sind im Hagener Partekburean
fast 500 neue Mitglieder gemeldet worden . Dieser Erfolg in dem
kleinen Bezirk zeigt wieder einmal , daß all « Gewaltakte der do »
tizen Osfizierskamarilla dfe Ausbreitung de » sozialistische » Ge ,
danken ! nicht hemmen können ,

Nen %
• •

Neiil

DIE MmCHEXEB
TRAGÖDIE

Entstelinng , Terlnnf und Z n « am menbrneh
der Itfttc - Bepablllc München

Mit Bilden » de « I,RndKerleht « direhtora Stadelmaralaud de « Stnataanwalt « Hahn

Preis 1,25 MU
»

Y © rla gs genossenschaft „ Fr e ihei
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VciHsDüHns. SSfo ' Ä
Heute 7% Uhr zum 1. Mal«:

Die BCt Kc r von Cala ? s.

leütsctiss Thedißr
Direktion : Max Reinhardt

rühr : Dud du licht seteia «
In dar Ftstiarnii .

Knersplele
Tühr : DiaBnchsederPandora .

I « * < > « - Thei » ter
Uhr : JUu »vit >cke »,

' Yi Uhr ; K! e ! r . e Skiavln
I Gaauciel Ida Orloil u.

naae Tie' ". -. vo; , Twirdovsk
Äaih alia - 1 heatiar

W- inbereswex .
7h Uhr : Paü tJCSftZ .

Theater I. d

RSnipratzerStrnBe
teUhr : Kamersden .
Sonntar 3. 15 Uhr : Musik .
7 Uhr : Kabale und Liebe .
Montag : Kameraden -
Dienstag : Erdeeist .

MMdilS
tn der Marschallbrnckc .

MS Uhr : Uselott von der Pfalz
Sonnt . 3 Uhr : 5 Fronkfuftef .

Berliner Tiicntcr
b8 Uhr Die Dame im Frack .
Sonnt 3Uhr : Die (olle Komteß . |

Lsssing - Tfeeater
Direktion : Viktor Barnowsky .
fku . ; Christa , die Tante .
gammL 3 Uhr : Der rote Hahn.
Till ; Christa , die Tante
Montag 7) : Der SchOpfer

Deütscb Künst' er - Theajr
Sonnabend bis inkl . Montag

fl : Das BehlsS am Wutueo

R8Slilenz-Tl!?fltßr .
Uattrgrun Ib. KIosterstraBe .

Tiglich 8 Uhr :

Das böHere Leben.
Nachm . 4 Uhr kloine Preise .
Mittwoch : Rotkäppchen .
fcwiiabend : Hansel «. Grctel .

Trianan- Tbeater .
ALFlMrieliiink Ztr. «27,2MI.

Täglich 8 Uhr :

Der sute Bai
Kachm . 4 Uhr kleine Preise
Mittwoch : Schneewltlchea
ßonnabend : Aschenbrgdel .

Wintergarten
täglich TV Ohr

VoriettateHnng
Rauchen restattet .

VerguiSpngs -Palast

GrcS-Bsrüfi
Hasenheide 13 : 15

Cnslno - Tbealer
Uthriatir Str . 37, Tagl. ä; ,8 Uhr;
Großstadt - Pflanzen

Volksstück in 3 Akten .
Worher : . SohwarawaldhüWo " .
DperettenaktmitVIktorLitzefc
■ von der Komischen Oper .
Dääu ärilklassiga tipstiailtätia .
ponntag 14 Uhr : Madcbenchre .

Heute , Sonnabend ,

2 große

EnücMdM ;

RBsiife

Rcrsatz
gegen

Stoizenwßlä

BarkowsHI
gegen

Rlcbter
Vorher

Theater s- Spezialiiii sn.

Beginn des Konzerts 4 Uhr, |
der Vorstellnng ( Uhr,
der Ringkämpfe S Uhr.

Theater am Kotibuser Tor .
Tel. : MoritzpL 148H.

7i Uhr n. Sonntag
nachm . 3 Uhr :

Elite - Sänger
8«t<ei. ünmtii, Horst,
totärt . O. ScSralireic .

° IZenes Prosrasm
firoSsr Iteherfalg
Sonntag nachm .

ermäßigte Preise .
l Kind frei .

ßlfllligen - K0Dzert . BeEinn7Uhr

Cira &sd
Sonnabend , den 27. Sept ,

abends Tl , Uhr
zum 4. Male
d. m. ungeh . Beifall aufgen .

Tfti ' Hniith Fiidicin «

„ APÜROÖITE "
in 3 Akten ▼. Paula Bäsch
inszen . v. Hoffcallettmcist .

Georges Bianvalet
In den Hauntrolien !
persCnr Auftreten

fÄrn Paula Bosch
und GaupsBlanyalet
Tänze : 1. Tanz d. Pant -
thenüen . 2. fox - Trott

3. Peuer - Tanz .
Vorh. d. gr. Circus - Progr . ! !

HüfgiBnd ücbllpiele
HnfolaBdgtrgB » 45

Vom 26. bis 29. September 1919
Der grSBte u. sessationellsfe

Boxkampf der Welt
Jeftriss g*gon Jühnsohn
. . Der Brillantenteufel "

Lustspiel in 3 Akten

- , vf » vr : 1
! früher Buggenhaien = Dir . : Schwarzer Kater -
"

Persönliches Auftreten von

Ernst Lubitsth
und

Gjst GsWalöa .
Ferner das = i

| Riesen - Variete - programm. Ij'

_ _ _ 6icteRcpQnrant .

_ _

iiimt . ldje PlZtz« jum
EiubettsvreiS von 2 Mark .

acann 8 Uhr.
Ab 1. CMobcr :

Sonn - itnb Feiertags 2 Vorstellungen
3 U6t nachmittags und 8 Uhr adeudZ.

?!c,chtn t�vorsleNung z« kleinen Preis «.
Vt�verkau ? : Svnnt. ' . F5 zwischen 12 —2 Uhr

an der Tageskasse.
. . . . . . . . . . .. . . .

. . . . . . . . . . . .

.

... ..........

.

... ..........

:

. . . . . .

.

............... . . . . . . .
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Lkiitsolfü -Pdiast

Mmlm Marien
Am Frfedrichshain 29 - 32 , am Xönigator

Spielplan vom 26. 9. bis 2. 10. :

BloiSides Oift
mit Kedda Veunon

«nd Trudes Geheimnis
Wocn�ntgTs 6—1' ) ; - ' onn- u Feiertags 3 —Ii)
Isn grünen V�laojTfllt mit erskl . Kräften - MeyaLouison ,Saal ab 8. 30 Lorenz , Erich Teufel .

Oteck , Irmgard v. Biberstein

KnüiiRes n. CoK HoSienMen
Kottbuscr Datum 76. lob . Otto Potlmano ,

dSU sich den Genossen bestens catplohlec .

Mna Oramin 461
Geksssa bis 750 M. :

MMWlieZJMZW -
CcSd , Silbep , Nüuzem

kauft
,

P suth , Zionskirchstr , 54 , v . ll
6 b. . hr . ( Anklamer , Ecke Brunnenstrane ) .

Aliiiis ! irttifft ' Sdrifferltf
( Wikh Mb
öes üföJBs- n.

Sonntag , den 28 . September ,
«ormiuag . 9 Uhr, findet in bat «vphtrufälen ,

SorVIcr. ftr . 18, fütt

grofte Funktionärversammlung
des gesamten Lebens - und

Gennsxmittelgewerbes
tBciter und Roubttorm . »leifchcr und der -wonvte Vcritfe . ZZcstduronun ». K« h SToficc .
tianätictriebr , tUranerctbetrictie , IsUat -
inbnftvte nflp . ) statt .

Ittite . Ordnung :
Ter Znsammenfchltch im ZiahrnngS - und

Wenniimttt ei geto erb «.
Bei der Wtchtiqfett der Tariesmdimng ifi tt

Pfiichteinei jeden . Funktionär , der Ernennten Kranchen,unbedingt zu erlchetaen . vetriedsaunnttse find er-
sorderltch.

Ter vollAttssrat Srafc - tJcclin .

Deiltsijtt NktüZjllrbtiter -DtttaLb
UcrMalwng «SrUeSerli » ZlS4,Linirnsty . 83 - 85

KrIii,Z71 «! ett von 9 —4 Uhr .
»slrjchen : Amt Zlorbn « 185 , 189 », 1987 , 9714 .

Achtung ! Achtung !
Maschinen - . Motor « . Autoschlosser .

Sonulag , den 28. Sevlembsr 1919,
frfiti 9 Uhr , Andreas - Säle , Andreasstr . 21

Brancheuversammlttng .
Tagesordnung : 1. Ter Sotntampf tu der Metallindustrie .2. Tistusston .

E. Ist Pfilcht eintS jeden Kollegen, «n ettärtnen . — Mitglieds¬buch legitimiert . Tie Qrtsverwaftuug

Deutscher HSiidler - Verband
CrtSbertna ' tnnp verltn .

Am SRontnn , den 20 . Pepteruber 1019 , obetth » 8 Uhrim tengtiicheu Hof , Sflctnuhnftt . 27 b tgroijer Saat )

berliner

vhelVerttlsb
T�andauer Vrücke 4/5

SW> . SM- , SkMWMtt
Küchen von 350 Mk . au

SrUgahltteg gestatte «. fWejIsttleifit nehme t * g-filg .

tu den bedeutend erhöhten Preisen
_k a s f e a lad » Menge Platin , Qold . Silber .Münzen , salneters . Silber , Quecksilber sowie

simtSiche Metalle
Kupfer , Rotguß . Messing etc . . Qi &hstrumpfasche .MW Zahngebisse tZatin bl « 25 Mark) ,

Fde!inelu!l -Eliikaufsl !aro,ic !i9iM
Webersirsila 31 : : ( Aiex . nd . , ee «)

FteBieH-LBerReinicRenaofi-ii
Die Spedition CSSSIflSflfl ist von der

Schüiingstr , 34 nach der - SeiliiUngStr . 21
verlegt .

; B Zentralverband
der tlaedfongsf eiiflfca .

tltwai » A' at-. SlHi.

liefert

gegen bar

iTeHzahlnngl
zw mäßigen Preisen . '

IWQWg&gMl

nerrenzimmer

j in großer Aiewahtj
Einzelne Me !

Alien Mitgliedern zur
Kenntnis , daS unser lang-
lährigez Mitglied , die
Kollegin
Erna Hergmani

i wohnhaft Berlin S. 61.
| Lehniner Str . 2, am 24. d.
1 Mts. verstorben ist .

Ehra Ihrem Andenkenl
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , den 27.
September , nachmittags
5 Uhr, von der Leidiea -
halledesHeiligen - Krcnt -
Fricdfcofea in Mariendt ,
EisenachcrStr . ,aus statt

Die Ortsverwaltnef *

8222 :

Msflorzt
für Geaclitechtft - . Haut- i Harn -
Francnleldeo . spez . veralt hart -
alcklge Harnleiden , Ausschlag .

_ Künsll . Höhensonne , Blutunter - Iauch. Pigenes Kurbad für elektr . , med. Bfider . Damen separat , j
Dr . med . Lämmer , %%%: %.
Sprechzeit 9- 1 n. 4-8, Sonnt 9-12. ( Nähe Roaenthtler Platz . )

Für eine nenzugründtnde sozialistische
Zeitung , deren Aufgabe et »ein soll , der
Bevölkerung eines ländlichen Kreises , die
sozialistischen Tendenzen näherzubringen i
nnd die im besonderen die Landarbeiter - |
Interessen vertreten soll , wird ein j

Geshe- - -- WW| | V — — — — —

öffeuRche hänslerversaWmluaz .
Tagesordnung :1. Die Ttntwort des Herrn Poitjeipräfidenteii «Bf unserzReidkutwn .

2. «U' stellung neuer Nichtlwiea jfir den ktraßenhandel .
Nolleglnne « und Ilollegmi 3: liegt Im Smteresse aller , indleier Berjannnlunx zu rrscheiuen , da «tchnge tkeichtufie zulasten find.

Tie ertßverloaltnng .

eöakteur�

Platlna bis 46 M.

PintlR - ZSüne mit Stillen
2,50 bis 38 M.

Gold , Münzen , Silber kauft

Freu Unke , Bläclientr . 40, «. II.
Portal Ii . 8 bis 8 Uhr .

gcsocht , zum 15. Oktober d. J. Selbiger muß
in volkswirtschaftlicher Beziehung so
gebildet sein , daß er allen ( icgemtrö -
muagen aus Agrarkreisen gewachsen

iat Bewerbongea mit selbstge¬
schriebenen Stilproben sind bis

—— zum 4. Oktober d. J. za richten an:
Xorl Cllmm , NorSen i . tpftfriwlond , Markt Nr . 21 .

Ii MM tu » »dl
„

und plsr tuiUtdruuji »ui
7 Bar Uder Kredit !

Mdbel - Gross
QroAe Frankfurter Str . 141

lavalidecstr . 5. Flog . AckerttraBe .
— Kriegsajal etlie und Sparein¬

lagen nehme in Zahlung . —

Biesdorf - Bud
Kanlsdorf - Süd

in der Nähe 0. Dhj. Sadomo
□ Bi. ton K. 95, — an

Bedemenae üütafteigenntg .
Biete Neusiedlung , tn tegter stett

Rupfer — Hessin j — Quecksilber
Pi . Un , « . Id . Nilbor , M. lall . bnue a . AltmeUUle

S kMfen s
i Pctor « , Prenzlauer Ser . Dt 24 ,
ig Potar » , Rrl . irkrnd orfer Ktr . lio IS ,«ej Xöb . B, WäldatriaSe », Ecke Tarm « tr . Oe ,
e M Snnal , « Uboucr StrnB « 59 , mn der FranU -# turter AIIm ,

tU D» grn « r . SebAaeberz , Bahnztrabo 4«,

Dilien - Srnnästücke ,�ldt
Falkenhagen - Wesi

dir. a. Bh>. Eregrfelb . uuchile Stet . 0. ©• enbau ,k. Anlaae n rnin . Tt- t , K. r . .. « - iI -

HartengrundstiteMm
z - Aniage v. ctistonrt . <>int . , frudtlb . Hrferfonb ,teils an gegfia r . u. regui . Eirake , >:>. Ead - u. lSafieritg
llnttlsborf ' INoTb, flttlt a. «ahnst , bez. , zu Wll. Pr.je nach Lage. Ätesdorl - Nur », Station ». Studio .

OK . ». M. 40, — au. «fiufiigfie Zahlungdbedt —�nsitinjtr an den obigen Bah»! ,Zfen u det der

- Nieschalke &. N' itsche , l
ver ' ln NO 43 ,

Weite nflitlntirnfit 16.

m

\ im oztcE : Große frankfurter SlraSs 58
(5 Minuten vom Alexandcrpiatz )

BödstraSe 47/48�im Norden :

mm

gegen bar oder Teilzahlung

jHliiefiiiiiii
Schiafzinifiie?, Speisszimmer,
Kerrcnzliiimer , Palster�mren,

Mise Ruciien . einzelne Möbel .
Riesen - Auswahl . — BiJlissie Freise .

Sehr kulante Bedingungen und »röfite
Rücksicht ) « ahme .

We/arung frei Haus .
Liefere auch nach auswärts .Gekaufte Mjhcl können kostenlos lagern

KTlegsanlettie und Spnrkasscnl ( Icker nehme gernals Anzahl>: ng.

Möbel
liefert

gegen bar
und an!

Teilzahlung
, zu mäßigen Preisen .

Bürgerliche

Woitsfiiisflirletogpa
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

ia leder fewOn . chteu
Holz - und Stilart

Einzelne Mfikel
Farbig « KOeh « n
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Die Akkordlohnfrage.
öffentliche Debatte über die Z w e ck m S ß i g k e i t

* S t u ck lohne « hat durch eine Entscheidung
be « Reichsarbeitsministeriums neue Nahrung
bekammen . Tie Automobilfabrik Büssing in Braun -

ichwetg hatte ihre Arbeiter entlassen und den
Betrieb stillgelegt , meil die Arbeiterschaft die
« kkordarbert abgelehnt hatte . Das Reichs -
orbeltSministcrium hat darauf ein Schiedsgerichtsverfahren
angebahnt , um den Konflikt beizulegen . Die Entscheidung
des Schlichtungsausschusses erklärt , daß die Kündigung der
Arbeiter als ordnungsgemäß anzusehen ist . Eine

zweckmäßige Form des Stücklohnes an sich sei nicht nur

wirtschaftlich berechtigt , sondern auch nicht
unsozial . lieber die geeignete Form des Stücklohnes
sollen in Anlehnung an die bisher im Betrieb bestehenden
Formen unverzüglich zwischen der Firma und dem Arbeiter

ausschuf ! Verhandlungen auf der Grundlage deS bestehenden
Tarifabkommens aufgenommen werden . Bevor fremde Ar

bciter angenommen werden , die zur Zeit der Stillegung des

Werkes nicht bei der Firma beschäftigt waren , müssen alle
alten Arbeiter einschließlich der Funktionäre eingestellt
werden .

Soweit die Entscheidung die Frage berührt , ob der

Stücklohn sozial oder unsozial wirkt , ist sie für die breitere

Oeffentlichkeit von großem Interesse , weil die Mög

lichkeit besteht , daß sie der gegenwärtig stark umstrittenen
Frage eine neue Wendung geben kann , die die Unternehmer

einseitig begünstigt und Gefahren für doS

Wirtschaftsleben in sich birgt , die nicht unterschätzt
werden können . Schon lange macht sich — besonders in

Unternehmcrkreisen , aber auch bei Behörden — die Neigung
bemerkbar , das Akkordlohnsystem zum Retter aus allen

wirtschaftlichen und sozialen Nöten zu stempeln . DaS Be -

Hagen , mit dem alle bürgerlichen Feitungen von der Ent -

scheidung Notiz nehmen , läßt darauf schließen , daß die Ent -

scheidung geeignet ist , diese Neigungen zu fördern . Vor allem

wird dem Stücklohnsystem nachgesagt , daß eS das trefflichst «
Mittel zur Verbesserung der Produktivität sei .

Alle die Kurpfuscher am kranken WirtschaftSkörper der -

geffen , daß die Akkordarbeit nur unter bestimmten
Voraussetzungen geeignet ist , die Arbeitsleistung zu

erhöhen . Sie bedenken nicht , daß die deutschen Arbeiter

durch eine jahrelange gewerkschaftliche Schulung gegangen

sind , die eine ihrer wichtigsten Aufgaben darin gesehen hat .

die Arbeiter von der Schädlichkeit des Akkord «

l o h n s y st e m S z u überzeugen . Die Beseitigung des

Stücklohnes ist keine Novemberforderung , wie der Herr Ge -

Heime RegierungZrat Dr . Haußmann in der „ Deutschen

Allgemeinen Zeitung " behauptet . Vor allem sind die hoch -

«qualifizierten Arbeitskräfte , auf die eS bei allen Versuchen ,
die Produktivität zu steigern , hauptsächlich ankommt , in ihrer

überwiegenden Mehrzahl gut disziplinierte Ge «

Werkschaftsmitglieder . Die Bevorzugung dek

Akkordlohnsystems kann nur im Einverständnis mit den Ge .

werkschaften , nie gegen ihren Willen geschehen . DaS heißt ,

man müßte , um den Sieg des Akkordlohnsystems herbeizu -

führen , von den Gewerkschaften fordern , daß sie heute / ) b »
schwören , was sie gestern gepredigt haben . Die

nächst « Folge würde stun . daß das Mißtrauen der

Arbeiter gegen die plötzlich umschwenkenden GeWerk -

schaften rege wird , und das würde Unruhe in die Organi -

fationen und in die Betriebe tragen und damit zunächst das

Gegenteil von dem erreichen , was erreicht werden soll .

Aber noch schwerwiegendere Bedenken sprechen g�gen das

Akkordlohnsystem . Die Gewerkschaften haben ihren heftigen

Kampf gegen di « Akkordarbeit geführt , weil sie eS dem

Unternehmer leicht macht , di� Löhne zu drücken .

Man suchte durch den im Akkordlohnsystem liegenden Anreiz

zum Gcldverdienen Rekordleistungen einzelner Ar -

beiter zu erzielen , um dann die hohen Löhne als Vorwand

fürdieHerabsetzungderAkkordsätzezu benutzen .

Jedem Gewerkschaftler sind diese Manöver hinlänglich be -

könnt .
Wo es den Gewerkschaften nicht gelang . daS Akkord -

Wem abzuschaffen , schützten sich die Arbeiter gegen diese

Lohnreduktionen . indem sie eS sich zur Pflicht machten , ihre

Arbeitskraft auch bei den schönsten Lockungen durch gute

Akkorde nicht mehr anzuspannen , als zur Erlangung eincS

guten Normallohnes nötig war . Das „ Schuften " wurde

verpönt und als Verstoß gegen die Solidarität gewertet .

Bewilligt man also den Arbeitern bei der Wieder -

einführung des Systems Akkordsätze , die eS ihnen gestatten ,

bei normaler körperlicher Leistung den gleichen �. ohn

verdienen , den sie eben noch im Zeitlohn bekommen

i zustimmen , und sie dürfen sich auf keinen Fall einreden
I lassen , daS Akkordsystem sei unbedingt das wertvollere
' Prinzip . Auch von Herrn Schlicke nicht .

Wenn Herr Schlicke durch seine Entscheidungen in den
Fragen deS Akkordlohnsystems seine Hand dazu bieten sollte ,
der ganzen Angelegenheit eine Wendung in dieser Richtung
zu geben , wenn etwa die oben angezogene Entscheidung des
SchlichtungsausschusseS des Reichsarbeitsministeriums der
Ausgangspunkt zu einer Fahrt auf dieser Bahn werden
sollte , dann wird die Arbeiterschaft Herrn Schlicke den Vor -
Wurf machen müssen , daß er mit einigen Feder -
strichen über den Haufen wirft , was er in
jahrelanger Arbeit als Gewcrkschafts -
führer ausgebaut hat . Wenn die Behörden ihre
Autorität für daS Stücklohnsystem in die Wagstlwle werfen ,
so muß zum mindesten gefordert werden , daß sie auf der
anderen Seite dU Arbeiterschaft die Möglichkeit geben , sich
gegen eine schädliche Ausnutzung deS Systems wirksam
zur Wehr z u setzen . Hier können Betriebsräte
helfen , die nicht nur eine dekorative Staffage darstellen ,
sondern wirklich entscheidenden Einfluß auf die
Arbeitsbedingungen und Produktionsverhältnisse ausüben .

zu

Pro
die

an -

haben , dann wird man erleben , daß es der Mäste der ge¬

schulten Gewerkschaftler gar nicht ei n f ä l l t , sich be -

sonders ins Zeug zu legen . Will man die Arbeitsleistung

durch, den Akkordlohn erheblich steigern , so daß diese

Steigerung für die Gesamtwirtschaft merklich ins Ge¬

wicht fällt , dann muß man den Versuch machen , die Akkord -

sätze niedriger anzusetzen , als nach Maßgabe der gagen -

wartigen Zeitlöhne gerechtfertigt ist . oder man muß die

Löhne allmählich heruntersetzen .
DaS heißt aber , daß man sich mit staatlicher

Unterstützung , die hier gewährt wird , um die P

buktion zu steigern , derselben schäbigen Mittel bedient ,

dem Arsenal der schlimmsten Ausbeuter

Sehören . Und damit wäre auch der Endeffekt der gleiche .

vamlich verschärfte Ausbeutung der Ar -

b ei tS kraft . Die Folge davon müßte wiederum sein .

daß die Gewerkschaften über kurz oder lang gezwungen

wären , sich gegen diese Methoden mit derselben Energie zu

wehren wie früher .
Und auf diesen Endzweck , auf die Verschärfung

der Ausbeutung , kommt es dem Unternehmer aus -

schließlich an . Wir haben schon mehrfach betont , daß das

Unternehmertum in steigendem Maße aus den Ab -

dau der Löhne hinarbeitet , und wir müssen diesen Hinweis

wiederholen , um die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft zu

schärfen . Wir warnen die Gewerkschaften , leichtsinnig zu

Zerwerfen , was sie eben noch als unumstößlichen

Grundsatz gelehrt haben . Eine solche Untreue gegen

� selbst würde sich bitter rächen . Die Arbeiter müssen

Iben Einzelfall genau prüfen , bevor sie dem Akkordsystem

Zur Gewerkschaslssrage .
Durch die Press « geht ein auS dem Parteibureau der

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ge -
schriebener Brief , der sich mit den Absplitterungcn inner -
halb der Gewerkschaften beschäftigt . Der Parteworstand
hat in seiner Sitzung vom 26 . September 1919 von neuem
in dieser Frage Stellung genommen und erklärt in Ueber -
einstimmung mit seinem einmütigen Beschluß vom 8. Sep
tember 1919 dazu folgendes :

Die Parteileitung der Unabhängigen Sozialdemokra .
tislhen Partes Deutschlands hält jeden Versuch der Ab
sonderung in den Gewerkschaften für verfehlt und schädlich .
Mehr als je sind gegenüber dem organisierten Unternehmer -
tum die Gewerkschaften als geschlossene schlagfertige Kampf
organisation aufreck , tzuerhalten und zu festigen . So stark
auch an manchen Stellen die Erbitterung über die GeWerk -
schaftsbureaukratie sein mag , um den Kapitalismus zu über -
winden , ist eS ein dringende ? Gebot , die Gewerkschafien mit
revolutionärem Geist zu erfüllen . Wir fordern unsere
Parteigenossen auf . überall in diesem Sinne zu wirken und
allen S p a I t u n g s v er s u che n entgegenzu .
treten .

Zentralkomitee der U. S . P. D.

Dekgierlenversammlung der Bauarbeiter .

AmDonner » tag abend gab Thon » in einer vertrauen ? -
männervcrsammlung der Bauarbeiter drn Geschäftsbericht für das
zweite Quartal . Er gab insbesondere einen Rückblick über die
verflossenen Lohn « und Streikbewegungen , von großem Interesse
sei der durch da « DcmobilmachungSamt verbindlich erklärte
Schiedsspruch , wonach alle in Fabriken beschäftigten Maurer und
Bauhilfsarbeiter denselben Lohn erhalten wie die im Hochbau be -
schäftigten . Gegen die Akkordarbeit , die immer noch nicht beseitigt
ist . muß grundsätzlich Stellung genommen werden . Auch die
Differenzen zwischen Vcrbandsvorstand und Bezirksverein Berlin ,
sowie die Wassilierschen Bestrebungen zur BetricbSorganisation
wurden vom Redner eingehend beleuchtet . Der Versammlung
wurde «ine Resolution vorgelegt , worin aufs schärfste allen Rich -
tungen zur Zerstörung der Organisation wie die Gründung jener
BetricbSorganisatian entgegengetreten wird . Auch die Partei -
streitigkeilen innerhalb der Gewerkschaft sind zu verurteilen . Die
Differenzen zwischen Berlin und Verbandsvorstand hofft man
durch gegenseitiges Einvernehmen zu lösen . ,

Ueber diese Resolution entspann sich eine längere Diskusston ,
die noch nicht beendet ist . Angegriffen wurde der Kollege Schwie -
mann , der in einer Bauarbeiierversammlung zu Charlottenburg
dem Auftreten Wassiliers nicht energisch genug entgegengetreten
sei. Schwiemann führte seinerseits au «, in den Gewerkschaften
müsse endlich einmal mit dem Rätesystem begonnen werden . Wäh -
rend Kaiser die Notwendigkeit betont , daß sich die Gewerkschaft
mit Politik beschäftige , ließ sich der Rechtssozialist Wolf - New
kölln zu der bemerkenswerten Behauptung hinreißen , die Gewcrk
schaft dürfe nicht zum Instrument d « S politischen Kampfe » gemacht
werden — ein « merkwürdige Anschauung vom Klassenkampf . Die
Schreibweise de » . Grundstein » " w rd allgemein mißbilligt .

AIS Ersatz des zweiten KassieH » rS wurde Karl B e r g e r mit
7g Stimmen gewählt , worauf sich die Versammlung vertagte .

Tarifabschlub im Töpfergewerbe .
Wie Kollege Segawe in einer Versanpnlung der Töpfer am

Donnerstag berichtet «, haben die Forderungen der Töpfer zu
vollem Erfolg geführt . Nachdem die Unternehmer zuerst ein wenig
zu verschleppen suchten , blieb ihnen in der Sitzung am letzten
Dienstag infolge der guten Arbeitsverhästnisie zur Zeit nicht ?
anderes übrig , als nachzugeben . Ab 1. Oktober beträgt demnach
der Stundenlohn 3,60 M. . ferner werden für Losen Teuerung ? -
zulagen von 200 Prozent und für Herde von 230 Prozent vom
Grundlohn gewährt . Die Unternehmer waren sehr niederge -
schlagen : . . Alle » habt Ihr un » genommen , sogar unseren lieben

guten Kaiser " , meinte einer ganz traurig . Der Antrag Puse -
mann , 5 M. Stundenlohn zu verlangen , rief eine längere und
teilweise sehr persönliche Debatte hervor . Er wurde schließlich ab -

gelehnt Auch die Frag « der FahrpreiSentschädigyng wurde ein -

gehend besprochen . . /

Lohnbewegung ber Rohrleger und Helfer .

In einer Versammlung dieser Branche teilte Ziese mit . daß
die Unternehmer den Tarif zu verschleppen suchen . Sic wollen

ihre dringenden Arbeiten erst fertig haben , um dann unseren
Maßnahmen in Ruhe entgegensehen zu können .

In der Debatte wurden sofort energische Schritte zur Durch .

führung des Tarifs verlangt . Eine Resolution wurde einstimmig

Unter Branö
nommen . der die „ „ - -
SchlichtungSauSschuß in der Schlegelstraße unter Wahrung eigener
Berufsvertreter fordert .

lnchenangelegenheitcn wurde ei « Antrag ange -
ie Angliederung der SchlichtungSkemmission an denC. -JL. -P • t- ' - - -

Der Zusammenschluß aller im graphische « Gewerde Werf .
tätigen , so lautete da » Thema in vier vom Propaganda - Ausschuß
einberufenen Versammiungen , die gcsteen abend stattfanden und
geradezu glänzend besucht waren . Die Referenten erzielten leb¬
haften Beifall und e » kam iikrall die Notwendigkeit und der
Wille zum Ausdruck , daß dieser Zusammenschluß auf der Grund -
läge de » Rätcshstem » so schnell wie möglich herbeigeführt werden
müsse .

Gegen die Mitglieder be » ArbefterratS des LekleidunsSamtr »
richteten sich die Angriffe der Angestellten in einer gestercn nachder Patzcnbofer Brauerei in der Thurmstraße « inberufenen gut
besuchte » Ver ' ammlung . Die Angriffe waren rein persönlicher
Natur . Die Ver ' ammlung wies die Angriffe zurück , zumal er -
sichtlich war . daß sie von Leuten veran ' aßt waren , die reaktionäre
Zwecke verfolgten . Tie Versammlung sprach ihren selbstgewähltrn
Führern ihr Vertrauen aus und wie ? die Angriffe der ehemaligen
Angestellten zurück .

Die Angestellten der Fetistclle Olroh - Verlin hatten unter dem
11. d. M. bei der Leitung die Forderung grlellt , ihnen eine Wirt¬
schaftsbeihilfe von 1000 Mark für Verheiratete , 600 Mark für
Ledige und 200 Mark für jede « Kin�wi « eS bei den Reichs - und
Staatsbeamten bereit ? ausgezahlt rm- rde , zu bewilligen . Die
Verhandlungen hatten sich durch die Beurlaubung des Stadtrals
Dr . Simonsohn und de » MagistratSassessorS Dr . Berkcr hin -
gezogen und konnten erst in der Sitzung vom 25. d. M. zur
Sprache kommen . In dieser Sitzung haben die Obleute der An -
gesielllenausschüsse der Fettstelle Grvß - Bcrlin ( Milch , Butter und
Käs « ) auf die Beunruhigung in den Anzestelltenkrcisen hin «
gewic . ' en und mit allem Nachdruck gebeten , den Angestellten in
irgendeiner Form entgegenzukommen . Besonders wicien sie
darauf hin , daß die Gemeinden Spandau , Tegel , Friedricbsfelde
und Wannsce die AnfchaffungSsumm « gezahlt haben und die
Stadtaemeinde . Lichtenberg bereits einen erheblichen Vorschuß
darauf den Angestellten gewährt hat . Die Fcttstelle hat siefi aber
trotz der dringenden Empfehlung deS Vertreters de ? Magistrat »
Lichtenberg , den Angestellten wenigstens in Form eineö Vor -
schusseS , wie es dort geschehen ist , entgegenzukommen , ablehnend
verhalten und hat die Forderungen nicht bewilligt .

Die einmalige Beschaffungsbeihilfe für preußische
Beamte und Staatsarbeiter .

Der Preußischen Landesversammlung ist der Entwurf
eines Gesetzes zugegangen , der sich auf die Gewährung einer
einmaligen Wirtschaftöbeihilse für Staatsbeamte , Volks¬
schullehrer , für Ruhcgehaltempfänger sowie für Lohncmp -
fänger bezieht .

ES sollen erhalten die Beamten und Lehrpersonen
669 Mark für Ledige . 1000 Mark für Verheiratete und
200 Mark für jedes Kind .

Den Lohnempfängern sind zuglchacht 400 Mark für Un¬
verheiratet «, 600 Mark für Verheiratete und 200 Mark für
jedes Kind . Die Forderungen der Eisenbahner gehen dahin
600 Mark bzw. 800 Mark .

Aufsichtsrat der Verlagsgenossenschaft „Freiheit " .
Heute lSonnabend ) nachmittag 4 Uhr findet in den

RLumcu der „Freiheit " , Zimmer 6, eine Sitzung mit wich -
tigcr Tagesordnung statt . Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen der Aussichtsratsmitglieder erforderlich .

I . A. : Otto Döring .

Zentralvorstand des Verbandes sozialdenwlralischer Wahl¬
vereine Grvb - Berlins .

Heute ( Sonnabend ) nachmittag 6 Uhr wichtige Sitzung
in der Redaktion der „Freiheit " , Zimmer 6. v

I . 21. : Paul Brühl .

Groh - Rowawss .
N. Zu dem zeitgemäßen Thema Broß - Berlin geht un » nach -

stehender Aufsatz mit der Bitte um Abdruck - zu : Mit der Frage ver
Schaffung der EinheitSgemeind : Groß - Berlin geht Hand in Hand
die Erörterung , wa » aus den Gemeinden außerhalb der Periphe¬
rie Groß - Berlin » wewen soll . Dieselben Gründe , die Berlin für
diesen Zusammenschluß ins Feld führen kann , sind auch für d' e
anderen Gemeinden maßgebend . Daß die Notwendigkeil des Zu -
sammenschusse » der einzelnen Gemeinden zu großen ledenSfahj -
gen Gebilden . gegeben ist , bedarf wohl kaum der Erwähnung .
Ganz ander » klingt die Frage , wie nun dieser Zusammenschluß
erfolge » kann .

Bei der Bildung Groß - Berlin ? ist recht eigenartig verfahren
worden . Während große Gebiete , die der Stadt Berlin gehören ,
außerhalb des StadtbiDeS geblieben find , trotzdem sie ganz eng
an die jetzt gczi >- ene Grenz « heranreichen , sind andererseits Ge -
meinden einbezogen worden , die vermöge ihrer ganzen Lage und
ihrer wirtschaftlichen EntwickelungStendcnzen gar nicht zu Berlin
geschlagen werden durften . Dieser Mangel an Einheillichkeit er .
gibt sich zu einem große « Teil «daher , daß diese Gebiete au ? rein
steuertcwnischen Gründen einbezogen wurden . Ein Fehler , der
sich noch sebr bemerkbar machen wird , wenn der Entwurf in seiner
heutigen Fassung angencmmen «Verden sollt ". ES kann natürlich
sein , daß au ? rein örtlichen Gründen dem Zusammenschluß ent -
gegengcarbeitct wird In erster Linie steht natürlich da » De -
samtwohl ; darüber «darf aber dann dai Wohl ganzer Gemeinden
nicht vergessen werden . Daß unter der heutigen Art de » Zusam -
menschlusseS d«« Interessen einzelner Gemeinden unter die Räder
kommen , ist gar keine Frage . Gleichgültig ob diese nun innerhalb
oder außerhalb der gezogenen Grenze liegen .

Berlin muß doch ' selbst da » größte Interesse daran haben .
! große leistungSfüh ' ge Gebilde an seiner Umgabung zu schaffen' und nicht versuchen , durch irgendwelche steuerlichen Interessen; beeinflußt , diesen Gemeinden den Lebensnerv zu zerschneiden .

Ein Beispiel : Im äußersten Westen , wo die drei Kreise Teltow ,
Zauch - Belzig und Niedrr - Barnim zusammenstoßen , in engster
Gemeimchaft mit Potsdam , liegt der Jadustrieort Nowawc » �

bi » jetzt noch keine Verhandlungen

« « » »
□- —Uv- —�... v. , «»

schaft zu bilden . In dem Regierungsentwurf ist nun Wannsee
mit nach Groß - Berlin einbezogen , trotzd ' m in wirtschaftlicher
Beziehung Wannsee nicht nach Berlin gehören kann . Wannseeschickt seine Kinder in die Schulen nach NvwatvcS . Ditz Kanal ! -
sierung , sowie die Anlrguno der Verh�hrSmittel kann nur im
Anschluß an NownweZ geschehen . Die GaSli - serunq erfolgtgleichfall » durch da ? Nowawes ' r W ' ick. Seine Kranken werdenin Nowcrwes geheilt . Alle dies « für die Entwicklung der Ge »



wtfnbe so BWftotm Sesti - mmin , die Vertreter d « S

Lues , den Zusammenschlub mit NowaiveS herbeizuführen , der

ja auch auf Grurtd der wirrfchaftlichen Zusammenhänge der ge »
gebene ist .

ES hieße , die Entwicklung zurückschrauben , wenn aus rem

finanziellen Gründen eine andere Regelung dieser Frage Platz

greifen würde . Nun wird die Frage erörtert , warum verleibt

man NawaweS nicht mit nach Berlin ein ? Dieser Lösung stehen

dieselben Gründe entgegen wie der Einverleibung WannseeS nach
Berlin . Wir wünschten dies « Lösung gleichfalls aber nur , wenn

Potsdam , das mii NawaweS so eng verbunden , mit in diesen
Perband einbezogen wird . Es geht nicht an , Kwei so eng ver -
bundcne WirtschaftSkörpcr auseinander zu reihen . Da ober
eine so weitgehende Eingemeindung nicht vorgenommen wird , ist
es unbedingt erforderlich , daß dem AufwärtSstreben dieser Lrt -

schafien alle erdenkliche Hilfe zuteil wird , damit die «lende

Eigenbrötelei beseitigt wird , die eS den kleinen Gemeinden unmög .
lich macht , sich zu entfalten , wenn auch einzelne ungekrönte Könige
die Macht in ihrem Reiche verlieren zum Wohle dieser Ge »
meinden und milhin auch zum Wohle Berlins . AIS ganz be »

fondereS Uebel diesem Zuia - mmcnsckluß entgegen zu arbeiten ,
ist neuerdings die Art , wie mit den GutSbeziuiui verfahren wird .

Jeder Politiker , dem darum zu tun ist , große leistungsfähige Ge -
meiirdon zu schassen , mutz dem entgegentreten .

Stall daß die Gutsbezirke den naheliegenden Gemeinden
eingemeindet werden , möchte man aus diesen Domänen der Ne -
aklion Landgemeinden machen , um den alten Zustand ja für die

Ewigkeit festzuhalten . Hier ist ein Gebiet , auf dem ganze Ar -
beit geleistet werden kann und muß , wenn nicht der alte Trott
wieder einreiße » soll . Di « Krelkdekgierten hätten hier ein Feld
fruchtbarer Tätigkeit vor sich. Die neuen KrciSlage haben die
Sünden der alten gutzumachen . Drum frisch an » Werk zu gutem
Gelingen . j ?

Kommunale Arbeiterrate der U. S . P.

Tienstag . den 30 . September , nnchmitagS 4 Uhr , ftrof -
tienSsißimg im Sekretariat des LollzugsrateS , Münz -
straße 24 , III . Pünktliches Erscheinen notwendig .

U. S . P. - FraktionSvorstcmb .
I . A. : Pfeiffer .

Wohnungsnot und Raumverschwendung .

Angesichts der Wohnungsnot wendet sich die allgemeine Auf -
tnerk ' amkeit den Wohnräumen ' zu , mit denen Verschwendung ge -
trieben wird . HnS wird berichtet , daß vielfach höhere Beamte

Dienstwohnungen ihr «igen nennen , die noch anderweitig für
Wohnzwecke gebraucht werden könnten .

So wird uns mitgeteilt , daß im Polizeirevier G5 in der Frucht¬

straße , Ecke Müncheberger Straße , «ine Fünfzimmcrwohnung , die
von einem Polizcileutnant bewohnt war , seit Oktober 1918 un -

benutzt sei .
Im Kultusministerium sollen dem Kultusminister Haemsch

nicht weniger als 21 Zimmer zur Verfügung stehen . Und auch
anderwärts soll eS nicht besser sein . Hier mutz da » WohnungS »
ami einmal hineinleuchten .

Die Agilationsmethobe der Rechtssozialisten .

Auf welch tiefem Niveau die Agitation der lldechtZsozialisten

steht , lönnen wir täglich erleben . Ein Schulbeispiel hierfür
bietet folgend ? an die Einwckbner von Karls Horst gerichtet « Ver -

sammlung - einladung mir diesem Inhalt :
Wenn am Donnerstag , dem 25 . September Ihr « Ziege

kein « Milch gegeben , Ihr Huhn kein Ei gelegt hat , wenn Ei «

befürchten müssen , daß während Ihrer Abwesenheit di « Raupen

�en Kohl fressen oder gar die Petersilie verhageln könnte , wenn
in Ihrer nächsten , weiteren oder entfernten Verwandlschaft und

Lekanlichaft irgend jemand Geburtstag , Einsegnung , Verlebung ,

Hochzeit , wenn nickt gar Krndtaufe feiert , oder besser und mit

kurzen Worten gesagt : wenn Sie , werter Genosse und werte

Genossin , eine AuSrede gebrauchen müßten , dann bleiben Sic

ruhig fort von der Milglieder - Bersammlung . Wenn Sie sich
aber Ihrer Pflicht als Mitglied der S. P. D. de » Bezirk » Karls -

borst bewußt sind , dann kommen Sie selbst und übergeben an -

hängende Karte einem gl - eichgesinnten Freunde . Donnerstag ,
25. September , abends 8 Uhw. im Restaurant . Bürgerheim ,
TreStow - Allee 83 : Mitglieder - BersammlunH . Vortrag der

Parteisekrelärin Totenhagen über . Di « Frau in der neuen Ver -

fassung " . OrtSangelegenheilen und Verschiedenes . Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands , Bezirk KorlShovst .

Das ist doch wenigsten » etwa » . Da kommen wir nicht mit
und strecken die Waffen .

Der Unterstuhungsfonds der Berliner Arbesterschaft .
Die Obleute der Betrieb « Groß - Berlin » waren am 18. Sep¬

tember ' in Schulz ' Festsälen versammelt , um den Bericht de » Vor »

sitzenden A. Baer für die Zeit vom 1 10. 18 bis 1. 3. 19 « ntgegen -
zu Nehmen . Der Berichterstatter ging auf die politischen Bar .

gänge in der BcrichtSze . it im einzelnen ein , vor allem auf die

Dezcmberereignisse , w. Iche die Kommission nöüzten , ihr « Tätigkeit
forizn ' etzen . Die Jänuarvorgänge steige . ten die Nolwendigteit ,
kür die Familien politpch Verfolgter zu sorgen . Di « Darlegungen
des „ Vorwärts " vom 6. 0. 10 vcranlaßten den Redner sich näher
über die Sachlaxe zu verbreiten . E » sei unwahr , tag von der
11. 3 . P. und der K. P. falsche Gerüchte ausgestreut worden seien .
Es sei unrichtig , daß ein Fond » von 800 000 M. bestanden habe .
Die Abrechnung vom 30. 9. 18, unterschrieben von den Sbevisoren
Rose . Eh Hardt und Eckart stell « fast , daß damals «in Bestand von
200 034 M. 15 Pf . vorhanden war . Davon branden sich
178 401 M. 15 Pf - aus der Bank , und 20 530,97 M. waren in
bar . vorhanden .

llnwahr ist auch di « Behauptung , die Parität der Kommif -
fion sei nicht gewahrt worden . In der Kommission waren Mt -

glkdee der U. S . P. und der S . P. D. Kommunisten traten erst
im Februar ein , als gewählte gewerkschaftliche Fliukt ' onäre . Sie

wurden in einer Obleutekonferenz gewählt . Die Sichersiell . ing
der Gelder durch die Mitglieder Barth und Ehebardt an den

Genossen Haa e ist erfolgt . Am 81 . 12. 19 ist die Rückerstattung
an dieselbe Stelle wie bisher und in derselben Höhe veranlaßt
wo . den , wo es abgehoben war . Den Mitgliedern Barth und

Hagen war die Abhebung von Geld nicht möglich , sondern zur
Abhebung war nur Barth in Gemeinschaft von Ehrhardt be -

rechtigt . ES brauchte aber Geld nicht abgehoben zu werden , weil
die einlaufenden Gelder zur Zahlung de : Unterstützungen auk -

reichten . Daneben trifft auch die Bichauptung , daß Gelder zu
Zwecken verwendet wurden , die von den Gebern nicht in » Auge
gefaßt waren und den Zwecken zuwiderliefen . Di « KommissionS -
mitgl cdcr Ehrhardt , Rose und Haas « haben die Auszahlung von

Geldern warm befürwortet selbst in Fällen , di « un » andern

nicht ganz zweifelsfrei «rfchierxn . Da » Verlangen von Matrosen
und Zivilisten , >daS mit großem Nachdruck gestellt wurde , ist von
unS nicht gebilligt , sondern abgelehnt worden , wozu wir

uns fogan noch polizeiliche Hilfe gegen di « De -

drohung holen mnßt « n . Die Mitglieder Rose lind Haa «

sind ohn « irgendwelchen Protest den Sitzungen ' erngeblirhen .
Sie haben auch kein Verlangen nach Abrechnung gestellt , weil sie

sich selber sagen mußten , daß in jenen aufgeregten Tagen an

eine sackgemäße Abrechnung nicht zu denk « » war . Unrichtig ist

auch , daß von der S . P. T. k«in Vertreter weiter tätig gewesen

sei . Da ? Mitglied Gröning hat noch bi » vor kurzer Zeit an d « n

Sitzungen teilgenommen . Die Arbeiterschaft hat trotz de ? Ver -

halten » der S . P. D. die Opfer der Revolution nicht im Stiche

gelassen , wie die nächst « Abrechnung , di « im Oktober erfolgt , «r -

weisen wird . Festzustellen ist noch , daß di « Ablieferung der von

der S . P. D. aesainmelten Gelder nicht «rfolgt , obwohl seinerzeit

■ da » ausdrücklich beschlossen und auch zugesagt Korden ist . Herr
Theodor Fischer lehnt die Ablieferung stritte ab. In der Dis -

kussion svrachen mehrere Redner im Sinne de § Berichterstatters .
Der Kassenbericht , vom Genossen Hagen erstattet und der ge -
druckt vorlag — er ist für di « Obleute l >«r Betriebe vom Genossen
Baer , Manteufselstrasje 72 , abzuholen — gestaltet sich wie folgt :
Bestand am 80 . 0. 18 ; 21 639 M. 97 Pf . Dazu Eingang auf

I Listen und durch Ueberwei jungen der U. S . P . D. ( in Höhe von
'

19 567,65 M ) 135 021,05 M. Insgesamt Einnahine17 5 424 . 58 M.

Ausgaben bis 31 . 8. 19 196 752 . 59 M. Darunter befinden sich
für Unterstützungen 167 224,60 M. , für Rechtsschutz 833,45 M.

Allgemeine Ausgaben für Material , BoerdigunxS - und Acrwai -

tungSlosten in Höhe von 27 694 . 64 M. Dem Kassierer wurde

einstimmig Entlafiung erteilt . Beschlossen wurde auf Antrag ,
oen Familien der Inhaftierten vom 1. 10. 19 pro Woche den

Unterstützungssatz von 25 M. auf 35 M. zu erhöhen , serner ihnen
zu Weihnachten eine Extraunterstützm . a von 10 M. und für jedeS
Kind 5 M. zu bewilligen , dem Kasirerer ein Mankogeld von
1 pro Mille zu gewähren .

Eine Heldentat der Berliner Schuldeputation .
Gen . Dr . Rosenberg schreibt un » : Die Herrschaft der

Reaktion in der Berliner Schuldeputotion führt zu Zuständen ,
die einfach ungeheuerlich sind . Zum Beweis dafür diene folgender
Fall : Vor einiger Zeit erlrankte in einer Berliner Gemeinde -

schule während de » Unterricht » ein Kind unter bedrohlichen
Symptomen . Eine Lehrerin der Anstalt lief daraufhin sofort

zum nächsten erreichbaren Arzt , holte ihn herbei , und da » Kind

wurde so gerettet . Danach erfuhr jedoch die Lehrerin zu ihrer
Ucberraschung , daß sie durch ihre Handlungsweise die geltenden
Dienstbestimmungen verletzt Habel Nach den Bestimmungen
muß , bei der Erkrankung eine » Kinde » während de »

Unterrichts , zunächst der Rektor in Kenntnis gesetzt werden , und

dieser hat dann zu entscheiden , ob der Schularzt oder die nächste
Unfallslatioi - zu benachrichtigen sind . Die erwähnte Lehrerin war
der Meinung , daß bei einem Verfahren nach diesem Schema F

leicht ein Menschenleben zugrunde gehen kann ; wenn z. B. der
Rektor nicht sofort zu finden oder der Schularzt nicht in un -
mittelbarer Nähe der Schule wohnt . Die Lehrerin hotte so viel

Pflichtgefühl , daß sie einen Bericht über den Fall an die Schul -
deputation sandte und um Aufhebung jener verknöcherten Be -

stimmung bat . Sie erhielt darauf folgende Antwort :

Städtische Schuldeputation Berlin , den 27 . Juni 1919 .

I . Nr . 782 . Sch . I gen . 19.

Auf Ihren Antrag vom 19. Juni 1019 erwidern wir

Ihnen , daß für uns kein Grund vorliegt , die in Frage
kommenden Bestimmungen zu ändern .

Glcichzeitg bemerken wir , daß die meisten der Herrön
Schulärzte telephonisch zu erreichen sein dürften . UcberdieS hat
in einer Entscheidung , die die Armendirektion betraf , das

Landgericht ausdrücklich hervorgehoben , daß die Anschau -
ung , der Arzt müsse sofort zur Stell « sein ,
nicht haltbar sei , und auf die ländlichen Verhältnisse .
wo Stunden bi » zum Erscheinen de » ArzieS vergingen , hin .
gewiesen .

gez . Fischer . Beglaubigt ( Unterschrift ) .

Nach Airsicht der Berliner Schuldeputation ist also die Mei »

nung , ein Arzt müsse sofort zur Stelle sein , wenn ein Berliner
Schulkind auf Tod und Leben ertrankt , irrtümlich . Weil es auf
dem Dorf in Hinterpommern nicht immer möglich Ist , rechtzeitig
einen Arzt zu besorgen , braucht eS in der Weltstadt Berlin auch
nicht besser zu sein . Di « geistigen Väter de » oben wieder -

gegebenen Schreiben » täten gut daran , sich selbst möglichst bald

nach Hinterpommern versetzen zu lassen . Doch jedes Streiten
oder Scherzen mit derartigen Schulmännern ist überflüssig . Hier
muß unverzüglich Wandel geschaffen werden : Die Berliner
A r b e i t i r e l t « r n verlangen im Interesse ihrer
schulpflichtigen Kinder die sofortige Auf .
Hebung jener skandalösen Be st immun g. ES

muß den Lehrern gestattet sein , bei Erkrankung eine » Kinde » in
der Schule auf jede mögliche Weis « Hilfe für da » Kind zu
schaffen . Sodann ist auf da » Entschiedenste von Regierung und

LandeSoersammlung zu fordern , daß da » Gesetz über die neue

Zusammensetzung der Schuldeputationen nicht länger verschlepp :
wird . Denn wie die Dinge zur Zeit liegen , herrschen in der
Berliner Schuldeputation Immer noch die vorrevolutionären Ele -
mente . Die sozialistischen und reformfreudigen Mitglieder da -

gegen sind in machtloser Minderheit . Eine Entscheidung , wie die
oben abgedruckte , ist einfach ein « Schande für die Berliner Selbst -
Verwaltung . Hoffentlich wird den für dies » Leistusig verantwort -
lichen Herrschaften bald die Möglichkeit genommen » , den Namen
der Stadt Berlin weiter unnützlich zu führen .

gezogen habe durch sein Eingreifen gegen diese Leute . Drohh rieft
seien ihm wiederholt zugegangen . Durch List sei Major Hintersatz
an eine abgelegene Stelle in der Nähe de » Bahnhofes Schmargen -

dorf gelockt worden , wo er von unbekannt gebliebenen Männern

zu überfallen versucht wurde . AIS die Männer Miene machten ,
den Major zu packen und auf ihn einzuschlagen , habe er seine
Pistole gezogen und auf die Angreiser geschossen . Ein zweiter

Schuß sei im Laus stecken geblieben . Die Mitteilung klingt sehr
sonderbar .

Städtische Rechtsauskunftsstelle Neukölln . Di « während de »

Krieges eingestellten Vormittagssprcchstunden sind jetzt wieder

aufgenommen worden . Die Sprechstunden finden nunmehr regel »
mäßig vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags nur am

Dienstag und Freitag von 4 bis 8 Uhr statt . Da die Nachm' . ttagZ -
sprechstunden in erster Linie für diejenigen Besucher bestimmt
sind , die zu anderer Zeit nicht erscheinen können , wird da »

Publikum dringend ersucht , die Vormittags sprechstunden zu
benutzen .

Pädagogische Sprechstunden für die Angehörige� von taub -

stummen , ertaubten , schwerhörigen oder fvrachgeirörten Kindern
im vorschulpflichtigen Alter hält mit Genehmigung der Schul -
deputation der Direktor der Tauoinimmenlchule und Inspizient
der Berliner Schulen für Schwerhörige , Herr Schorsch , in seinem

Amtszimmer , MarkuSsie . 49, jeden Freitag von 11 bis 1 Uhr ao .

Der Arbeiter - Abstinenten - Bund will innerhalb der Arbeiter -

schast nunmehr mit neuer Kraft die Belämpsung de » AlkoholiZ -
muS ausnehmen , weil er in ihm ein Hemmnis des proletarischen

Besrei ' ungskampfcs erllickt . Er «rwirtet , daß alle gleichgciinnlen

Genossen , die noch abseits stehen oder gar bürgerlichen Abstinenz -
vereinen angehören , durch ihren Beitritt und rege Mitarbeit den

Arbeitcr - Äbitinenten - Buns unterstützen .

tebe »ile ' . ka ! eitöer .

In Schöneberg werten in der nächsten Doch « ausgegeben : ohn »
Doranmelbung 500 Gramm Nährmittel auf dl « Abschnitte 73

uiu , 00 der Groß >LerliN »r Lebensmitielliarle : ferner werden verteil »
250 Gramm Nährmittel auf den Abschnitt 88 der Gioß - Berlinor
Lebeni - mittelkart , und 70 Gramm Margarin « auf den Doppelabschnltt
B. 17 der Elnfuhrzusatzlnrte . _ _

Niederschonhaufen . Die Wochenmenge an Fett beträgt 80 Gr .
Butler und 70 Gramm Margarine . Auf Abschnitt 54 der Ausw « » '
Kart » für Kinder bi » zu 2 Iah . en U Pfd . Gerstenmehl , 2 Paket «
Keks . Abschnitt 80 der K. idgsbeschädiglen - Kart » 1 Pfund Teigwaren ,
Abschnitt 87 der Lebensmittelkarte 150 Gramm Buchweizenmehl , Ab*

schnitt 173 «nlf . 250 Gramm ausländisch « Marmelade , Abschnitt 17»

entf . 200 Gramm Heringe ( CO Pfennig ) , Abschnitt 40 der hiesige *
Kartoffelkarte 7 Ppz . Kartoffeln . Auf Abschnitt 185 der hiesige *
Lebensmittelkarte bsginnt In der nächsten Woche auf dem Wassenver »
in den Derkaufszelten von 1— 7 Uhr nachmittags der Holzverkauf auf

folgende Nummern : Montag , den 29. September , von 13 501 —15 800,

Mittwoch , den 1. Okiober , von 15 301 — 17 100, Freitag , den 8. Okto »
der , von 17 101 — 18 600.

Falkenhagen . Sonnabend 100 Gramm Butter , 90 Gramm ftunsb
fpeifefett .

Staaken . Ausgabe der Fleisch - und Zuckerkarlen am Montag .
Betten . Die Einwohner , welche auf Abschnitt 11 der Kohlenkarte

noch keine Kohlen erhalten haben , können dies « am Sonnabend auf
dem Hose des Kohlenhändlers K. ey . Kochstraße . in Empsang nehmen -
Auf Abschnitt 12 Nr. 1 —200 am Eonnabend aus dem Bahnhos durch
Kohlenhändler Zirner . — 170 Gramm Fett .

Die Verwendung de » Kaiserbahnhofe » in Wildpark » «
Wohnung » zweckcn . De » Potsdamer städtisch « Wohnungsamt hat
beim Eisenbahnministerium die Freigabe des früheren Kaiiser -
bahnhofe » in Wildpark bbantragt , um da » Gebäude für die Unter -
bringuna von Wohnungen�zu dem e» in seiner räumlichen Glied « -
rung sehr geeignet ist , verwenden . Da » Wohnungsamt käme
dadurch in die Lay « , nach Potsdam versetzten Beamten der Eisen -
bahnverwal . ung «in Unterkommen zu schaffen . Leider vollziehen
sich im Nachbargebiet di « Maßnahmen de » PoiSbamet WohnungS -
dmtes nicht ohne Störung , seit der Kreis Osdhivelland auch ein
Wohnungsamt errichttlt hat und nun darauf pocht, über di « seinem
Gebiet « liegenden Baulichkeiten selbständig zu verfügen . Dabei
kommen de ? öfteren die wivll ' chafilch wichtigeren Interessen gegen .
über den politischen Zustän . digke ! t »fragen zu turz . Gerade die der -
nunftS - und zweckmäßige Lösung der Wohnungsfrage müßte
danach drängen , rne zeitgemäße Stadtgebiet » - und KreiSabgren -
zung durch Umgeme : ndung herbeizuführen . — Auch der auf dem
« taatSbahnhofgelände in Rathenow errichtet « Fürstenpavillon ,
der lange genug «in zwecklose » Dasein führ : «, ist jetzt praktischen
Zwecken dienstbar gemacht . Der Pavillon der wahrend der Dienst -
zeit de » früheren Herzog » von Braunichweig bei den Ziethen -
Husaren gebaut wurde , wird zu Bureauzwecken umgewandelt .

FrederSdorfer Sozialisten . In Fredersdorf arbeiten die
Scheinsozialisten unter Führung des Textilarbeiter - Verbands - An-
gestellten H. Kreuer . Bei den Gemeindevorstandswahlen präve » .
liertcn sie den Baumschulenbesitzer P . Hörnicke al » . sozialdeino -
kratischea " Kandidaten . H. ist „ Genosse " seit Dezember 1918 .
Sie gaben zu , daß dieser Kandidat dem größten Teil der FrederS -
dorfer nicht gefällt , und wählten ihn dennoch . H. beschäftigt in
seiner Baumschule mehrere Männer und Frauen . Den ersteren
zahlt «r 1,10 M. pro Stunde , den Frauen 50 Pf . Der Leben » .
unterhalt kostet hier ebenso viel wie in Berlin . Al » einer der
Arbeiter nun kürzlich die Arbeit bei H. niederlegte und zur Not -
slandSarbeit ging ( dort gibt e » 1,50 M. j , veranlaßte H. sie Eni -
lnssung die ' «» Manne » und setzte den Lohn der NotstandZarbeir « r
auf 1,25 M. herab . Unser Vertreter in der Gemeinde . Genosse
Rechenberg, bracht » den Fall zur Sprache , in der Vertreter -
sitzung schwiege » sich bie sieben SEeinsorialisten au » . Eine Frou ,
die für den Unterhast ihre » invaliden Manne » sorgen muß , be«
zog al » Arbeitslose 19 M. Unterstützung , nachdem sie bei H. Arbeil
genommen , verdient sie pro Woche 16 50 bi « 22 M. Zulage gibt
e » nicht , wenn ' » ihr nicht paßt , kann sie gehen . — Eine ante
sozialistische Gesinnung !

Von einem Mvrban schlag auf den Leiter der Militärpoktzei
Major von Hintersatz weiß «ine Korrespondenz zu berichten . SS
wird mitgeteilt , daß der Major sich die Wut von Schiebern ui -

Ms den Lrganisaüonen .
leltow - ve - skow . Sonnabend abend » 7 Uhr Zu - fammendunft aller

Kassierer der Ortsv�reine des Kreise » im G- ewerkschastshau «, Engel¬
user 16, Saal 3. „ _

Bezirk 4, Potsdam , Distclkt , N i « d e r b a r n I m - O st und
Nord . Zur Trauerfeter le » Gen . Rudolf A r e n d f e e treffen üch
die Teilnehmer am Sonntag , nachmittags S Uhr , auf dem Bahnhof
Nisderfchönweide . Regs Beceiligung wird erwartet .

Steglitz . Sonntag Lcm- dagitatlan . Helfer und Flugblattoerbrelter
morgens %8 Uhr Treffpunkt Bahnhof Steglitz . Mittags 1 Uhr
Treffpunkt Bahnhof S aglitz , für alle G. ' nosimncn und Genassen ,
welche die nachmittags 5 Uhr stattfindende Versammlung in Philipp »-
tal besuchen wollen .

Pankow . Dienstag abend pünktlich 7 Uhr In der Aula der Ge-

melndeschule Kalfe . - Friedrich - Slcatzz Mitgliederversammlung . Tage »-
Ordnung : Vortrag Itoet Religion , Kl . che und Schule . Referent Ge-
nosse Zwölfer .

Oberschön - weld «. Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Konigsplatz
gemeinsamer Abmarsch zur T. auerseier de » Genossen Lrendfee . Rege
Beteiligung wird erwartet .

Tegel . Montag abend Ttf Uhr Funktionörsitzung bei Ehristenfen .
Schliiterstr 68. Billette für die letz ' e Vorst - llung am 11. Oktober i »
der Erpedition der „Freiheit " , Bahnhofstr . 18.

Nied ' crschS Ihausen . Lichlbiwei - Vaihcg am Freitag abend » 8 Uhr
In der Aula de » Lyzeum » , Kgis <r - W» helm�tratze 76. Borirog tx »

Privatdozenten Herrn Dr . EaHn - Wiener über Rembrandt und

seine Meisterwerke . — Korten bei den Bezirksführern .
Bernau . Sonntag vormittag 11 Uhr Jugendweihe bel Madlsch .

Kaiferstratze . Weihertde Dr . Nasenderg - Berlin .

? erelnMender .

Frelr - NgsSfe Gemeinde . Am Eonnlag Vormittage 10 % Uhr Ii *
Festsaal de » Berliner Stadthauses , Klosterstratze , Ecke Stralau »!
S tratz » „ Jugendweihe " . Festaartrag von Ernst Daum lg . — Abend »
8 JJHt Im gleichen Saal öffentlich « Dalksversammlung . Bo. trag von
Adolph Hosimann : „ Boiksvergiftung durch Kirche und Schule " .

Zentralverband der Angestellten ( Zentcalverband der Handlung « '
gehilsen — Beibovd der Buresuangestellien — Verband deutscher Set -
sicherungobeamten ) . Gemeinsame Mitglled - erverfammlung Montag , 7 Uhr
abend », in den Germanta - Prachtfälen , Ehansseestr . 110.

Art . Bund der Krltgobrfchädlgten u. Hinterbliebenen , Ortsgruppe
Karlshorst - Frledrichsfelde . Sonnabend 8 Uhr außer »
ordenUiche Mitgliede Versammlung mit gemüliichem Beisammensein -
Restaurant „Steier » Waldschloß " . Mitgliedskar ! « legitimiert . 1

Freie Fügend Graz - Berlin . Heute abend 7 Uhr im Gewerkschaft » '
hau » Saal 1 Funlrtianärversammlung für Gcoß Berlin . Thema : Der
Aufbau der revaluiianären Beiriebeacganisaiian und die Jugend .

Arbeiter - Sporlkartell Nrukölln - Britz . Arn Sanntog , nachmittag «
2 Uhr , findet auf dem Städtischen Spariplntz Grenzallee ein Spart '
Meeting statt , an dem sämtliche Ardeiter - Sporiverdönde teilnehmen -
Da neben turnerischen Aufführungen Leicht » und Schweraihletik . auch
Fußballwettkämpfe sowie Schachiurnier gezeigt wevden , verspricht dl «
Veranstaltung Interessant zu werden ,

Arbelter - Radfahrer - Bund „Freiheit " , gegründet 1604 . 1. Ärel «:
Provinz Vrandenburg . Sonntag Kreistour nach Buckow ( Märkisch «
Schweiz ) . Start früh 8 Uhr am Bahnhos Frankfurter Allee ( Prome '
nade ) .
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